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Einleitung

Das sabäische Reich ist längst vom Schauplatz der Ge
schichte verschwunden die Aethiopen haben seine Selbst
ständigkeit vernichtet und verheerend in Südarabien gewüthet
bis die Perser ihnen die Herrschaft abgerungen der Islam
hat neue zerstörende Kämpfe in das Land gebracht und nicht
nur die Auflösung des Reiches beschleunigt sondern die alte
Sprache selbst verdrängt Karmaten und Türken haben das
Werk der Zerstörung fortgesetzt viel alte Ruinen haben das
Material zu Neubauten liefern müssen viel alte Denkmäler sind
durch die Einflüsse des Wetters vernichtet worden und gar viele
sind in Kalköfen gewandert aber heute noch bedecken Süd
arabien zahlreiche alte Bauten welche in den Tagen des Glanzes
und Ruhmes erstanden sind heute noch sind die Spuren der
Dammreservoire zu sehen die einst eine reiche Bevölkerung
zur Bewässerung des Landes errichtet hat heute noch erheben
sich im muslimischen Lande die heidnischen Tempel mit ihren
Weih und Denkinschriften die von den Thaten vergangener
Generationen erzählen heute noch ragen gewaltige Zwingburgen
von den Höhen nieder wo in alter Zeit mächtige Geschlechter
hausten

Diese Burgen waren die Wohnsitze der alten adeligen
Familien die im alten Reiche und auch später nach dem Ver
fall desselben sehr mächtig waren und auf die Gestaltung
der öffentlichen Angelegenheiten den grössten Einfluss übten
Darf man der südarabischen Ueberlieferung glauben so waren
es besonders acht Geschlechter die über die Wahl dos Königs
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zu entscheiden hatten und die den König unter gewissen Ver
hältnissen selbst absetzen konnten 1 Jedenfalls haben die grossen
Vasallen in ihren Burgen und den dazu gehörigen Districten
als selbstständige Fürsten geschaltet und ihre Abhängigkeit von
dem Könige scheint keine sehr enge gewesen zu sein denn nur
so erklärt es sich wie neben dem sabäischen Reich und hart
an den Grenzen desselben kleine selbstständige Fürstenthümer
entstehen konnten die wahrscheinlich je nach der grösseren
oder geringeren Macht der sabäischen Herrscher mehr oder
minder von ihnen abhängig waren

Waren ja die sabäischen Könige ursprünglich nichts Anderes
als mächtige Burgherren welche die oberste Gewalt an sich ge
rissen hatten Dieses ersehen wir aus ihrem Titel der am voll
ständigsten in den griechischen und äthiopischen Inschriften von
Axum erhalten ist Er lautete König von Hamb und von Raidän
und von Saba und von Salhin 2 Dass der Aethiope sich nur
den alten Titel der Könige von Saba beigelegt hat ist sicher
die Burgen Salhin und Raidän sind aber eben die Stammsitze
der sabäischen und himjarischen Herrscher wesswegen sie in
den Titel der Könige Aufnahme gefunden haben

In richtiger Erkenntniss von der Wichtigkeit dieser Burgen
und der sie bewohnenden alten Geschlechter hat Hamdäni in
seinem grossen Werke Iklil 3 die Krone in dem er die Ge
schichte Jemen s erzählt und dessen Alterthümer beschreibt im
achten Buche dieses Werkes einen besondern eingehenden Ab
schnitt den Burgen und Schlössern Jemen s gewidmet Der
grosse Werth dieses Werkes braucht nach dem was v Kremer
der zuerst auf die Bedeutung des Iklil hingewiesen hat 1

1 Vergl v Kremer Ueber die südarabische Sage S 94 ff
2 Vgl Mordtmann Z D M G XXXI 71 und Dillmann über die An

fänge des Axumitischen Reiches S 206 und 217
3 Vgl über das Iklil meine südarab Studien S 8 ff
4 Vgl Ueber die südarabische Sage S 135 ff v Kremer schliesst seine

Betrachtung über das Iklil also Ist das Glück uns hold so bringt dann
wohl auch ein unternehmender Reisender aus dem staubigen Bücher
schranke einer südarabischen Moschee oder Medreseh die wurmstichigen
Folianten des Iklil nach Europa und dann werden wir im Stande sein
ein leeres Blatt in der Geschichte des Semitismus wieder auszufüllen
Wenige Jahre nachdem diese Zeilen geschrieben worden sind zwei Bücher
des Iklil durch die Herren Cap Miles und Prideaux nach Europa gekommen
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und Sprenger 1 darüber gesagt haben kaum mehr betont
zu werden Nur das sei hier bemerkt dass so weit wir durch
Reiseberichte und inschriftliche Nachrichten die Angaben Ham
däni s prüfen konnten dieselben sich durchaus als zuverlässig
bewährt haben Man darf nur die Beschreibung der Dammbauten
von Marib bei Hamdäni mit der von Arn au d 2 vergleichen
um die merkwürdige Uebereinstimmung bis auf Einzelheiten
zu bewundern Eben so finden die Berichte des hochverdienten
Josef Halevy bei Hamdäni volle Bestätigung der grösste Theil
der von jenem besuchten Ruinen werden bei diesem richtig und
an gehöriger Stelle nachgewiesen so dass unser Geograph auch
für Nachrichten für die wir keine anderen Gewährsmänner
haben die grösste Glaubwürdigkeit beanspruchen darf

Diesen Abschnitt Ueber die Burgen und Schlösser Jemens
aus dem achten Buche des Iklil haben wir der vorliegenden
Arbeit zu Grunde gelegt und in Text und Uebersetzung hier
mitgetheilt Weggelassen sind nur einige nichtssagende und auch
sprachlich werthlose Gedichte Bei besonders schwierigen viel
leicht in der Handschrift corrupten Stellen die eine ausführliche
Discussion erfordert haben würden glaubte ich vorläufig mit
meiner Richtigstellung und Uebersetzung zurückhalten zu dürfen
Ich habe diese Auslassungen in der Uebersetzung durch Punkte
kenntlich gemacht Dagegen konnten wir aus dem zehnten
Buch des Iklil das sich mit der Genealogie der Hamdän be
fasst manche ergänzende Notiz über die alten Familien bei
bringen wie auch aus dem Gazirat al Arab manche erläuternde
Stellen namentlich zur Bestimmung der Lage verschiedener
Oertlichkeiten heranziehen 3

Da wir bei der Bearbeitung dieses Abschnittes nur auf
eine Handschrift angewiesen sind so waren uns die ange
führten handschriftlichen Werke des Hamdäni so wie auch
die Auszüge aus dem Iklil die sich in den Werken des
Neschwän und besonders in dem Geographischen Lexicon des
Bekri ed Wüstenfeld verstreut finden bei Herstellung des

1 Vgl Das Ausland 1879 No 13 In seiner alten Geogr Arabiens hat
Sprenger einige Auszüge daraus mitgetheilt

2 Vgl Journal asiatique VII Serie tom III 1874 S 3 ff
3 Vgl darüber meinen Bericht über die Ergebnisse einer Keise nach Con

stantinopel S 5 ff
1
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Textes von grossem Nutzen Dagegen hat Jacut das Iklil für
sein grosses Wörterbuch nicht benutzt 1

In der Anordnung des Stoffes glaubten wir auch einige Ver
änderungen vornehmen zu sollen da Hamdäni bei der Reihen
folge der Burgen keine Rücksicht auf die topographische Lage
derselben genommen hat Wir haben den ganzen Stoff in drei
grosse Gruppen nach den drei Hauptstädten des Landes welche
die drei Geschichtsperioden Jemens repräsentirten eingetheilt
und beginnen mit San a und deren Umgebung 3 wenden uns
dann südlieh nach Zafär der Residenz des Himjarenreiches
und lassen die Beschreibung der um sie im Lande der Ans
liegenden Burgen folgen Von hier machen wir einen Ausflug
in das Sarw Himjar das Gebiet der Jäfi und Hadhramaut
deren Burgen nur kurz aufgezählt werden und kehren dann
nach Norden nach Marib zurück um von dort dem Hamdani
in den Gauf und in die Beled Hamdän zu folgen

Selbstverständlich war ich bestrebt die Angaben Ham
däni s durch Heranziehung des epigraphischen Materials durch
die Nachrichten der arabischen Geographen wie der modernen
Reisenden zu erläutern und zu vervollständigen Unter den
Reisebeschreibungen habe ich ein Buch benutzt welches den
Meisten die sich mit der Geographie Südarabiens beschäftigen
nicht zugänglich sein dürfte wesswegen ich hier darüber einige
Notizen geben will Dieses Buch dessen Titel Eben SafiV lautet
Lyck 1866 ist in hebräischer Sprache abgefasst und enthält

in seinem ersten Theile der uns allein hier angeht die Be
schreibung einer Reise durch Aegypten an der Küste des
rothen Meeres und in Jemen Werthvoll für uns ist nur die

1 Umgekehrt verhält es sieh mit dem Gazirat al Arab das Jacut vielfach
benutzt hat Belm aber nicht

2 Die südarabischen Geschichtsschreiber theilen die vormohammadanische
Geschichte Jemens in drei Perioden Die erste bis auf Tobba Abü Karib
die zweite bis auf Dzü Nuwäs und die dritte bis auf den Islam Dieser
Eintheilung liegt eine richtige historische Auffassung zu Grunde und
wir können die erste Periode die sabäische Hauptstadt Marjaba die
zweite die himjarische Hauptstadt Zafär und die dritte die Invasions
oder äthiopisch persische Hauptstadt San ä nennen

3 Womit jedoch nicht gesagt sein will dass auch die Burgen in der Nähe
von San ä der dritten Periode augehören wie San ä selber und Ghomdän
Dieselben gehören vielmehr grossentheils der sabäischen Periode an
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Beschreibung Jemens wo der Reisende ein jerusalemischer
Jude Namens Jacob Safir gegen Ende des Jahres 1861 sich
aufgehalten hat und dem auch der grösste Theil des Buches
von fol 48 111 Schluss gewidmet ist

Das Buch enthält namentlich über das Leben der Juden
in Jemen aufschlussreiche Mittheilungen und würde verdienen
in Auszuge in eine moderne Sprache übertragen zu werden
Ks hat aber auch für den Geographen Interesse weil unser
Reisender Gegenden besucht und beschrieben hat die noch von
keinem Europäer betreten worden sind und weil es gewisser
massen Josef Halevy auf seiner Wanderung durch Jemen als
Wegweiser gedient hat Es sollen die unsterblichen Verdienste
Halevy s dadurch nicht geschmälert werden denn die eigent
liche Bedeutung seiner Reise besteht in der Entdeckung und
Durchforschung des Gauf und der Strasse die der römische
Feldherr Aelius Gallus zwischen Marjaba und Negrän durch
schritten hat Dass aber durch dieses Buch die Möglichkeit in
Jemen einzudringen klar gelegt worden ist Halevy durch
dieses Buch überhaupt vielleicht die erste Anregung seine Reise
zu unternehmen erhalten hat dass er sogar äusserlich für gut
gefunden hat Safir nachzuahmen bekanntlich reiste auch
Halevy als jerusalemischer Jude verkleidet das allein sollte
hier ausgesprochen werden Von Hodeda bis San ä stimmt das
Itinerar beider Reisenden überein und man kann dasselbe auf
der Karte Halevy s genau verfolgen Sie machten so ziemlich
dieselben Haltstationen und kehrten bei denselben Personen ein

In San ä scheiden sich ihre Wege Halevy zieht nord
östlich entdeckt eine bisher ganz unbekannte Gegend und
sammelt gegen sieben Hundert sabäische Inschriften Safir aber
treibt sich in den nordwestlich gelegenen Gegenden von San ä
herum wo er al Gebel Schibäm Kaukabän Thawile Amrän
Kahlän und al Hagi besucht hat

Ich kann nicht schliessen ohne den Wunsch auszusprechen
dass die geographischen Gesellschaften ihre Aufmerksamkeit
der Krforschung Südarabiens zuwenden mögen Hier sind wohl
keine neuen Reiche und Menschenracen keine gewaltigen Flüsse
und Wälder zu entdecken wie in dem dunkeln Krdtheil auch
sind für die Industrie keine neuen Absatzquellen zu eröffnen aber
reiche Schätze sind hier noch zu heben welche die Geschichte

1
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eines alten Culturstaates bergen Es werden sich noch muthige
Männer finden die sich in den Dienst der Wissenschaft stellen
und die Erforschung des Landes wie die Sammlung der In
schriften unternehmen werden Man darf nicht lange säumen
denn die alten Denkmäler werden immer seltener und sind
allen Arten der Zerstörung ausgesetzt Wirkliche Verdienste
um die Erforschung des alten Sabäerreiches und um die
Sammlung der Inschriften haben sich nur die Franzosen er
worben in zweiter Reihe durch Ankauf von Inschriften die
Engländer Es ist Zeit dass auch von anderer Seite nach
dieser Richtung hin etwas geschehe

Ghomdän und San ä

Die älteste merkwürdigste und berühmteste Burg ist
Ghomdän die Burg von Azäl das später San ä heisst Ein
Dichter zu Ende der Heidenzeit erwähnt es unter diesem
Namen Es sagt Omajja ibn Abi as Salt

Wir führten den Ruhmespreis es bergen ihn unsere Eeitthiere
auf Sehaaren von Kameelen und Kameelinnen

Die mit uns hineilen zu dem Sohne des Dzü Jazan
mit ihren Leibern die Hauptstrasse durchschneidend

Von Lagerplatz zu Lagerplatz einherstürmend laufen sie um die Wette
nach San ä hin aus tiefer Thalschlucht

Und nachdem sie in San ä angelangt waren sie
im Wohnsitze der Herrschaft und des angestammten Adels

Amr ibn an No män ibn Ofair ibn Zor a ibn Dzü Jazan
sagt in der Zeit des Heidenthums

Und wir führten hin nach San ä der Hügelstadt
ihren Fürsten auf schnellfüssigen Kameelen

Der Gründer von Ghomdän ist Sem der Sohn des Noah
Er hat den Bau begonnen und den Brunnen gegraben der
jetzt noch bei der Moschee von San ä als Trinkbrunnen dient
Nach dem Tode des Noah war der bewohnte Theil des nördlichen
Erdstriches öde geworden und Sem zog nach Süden die Länder
durchsuchend bis er in das erste Klima kam und dort Jemen
als besonders für Wohnsitze der Menschen geeignet fand
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Als er Jemen durchstreifte fand er in dem Gefilde von San a
nach langer Wanderung das vortrefflichste Wasser Da legte
er das Baumass an und baute nachdem er die Schnur an der
Stelle des Fundamentes gespannt hatte in der Gegend der Berg
schlucht von Ghomdän westlich vom Haql San ä die Winkel
säule tibr die noch jetzt in San ä bekannt ist Nachdem der
Bau aufgeführt war sandte Gott einen Vogel der die Schnur
fasste und mit ihr davon flog Sem folgte ihm um zu sehen
wo er sich niederlassen werde Der Vogel blieb stehen auf dem
harten Boden von Na im auf dem Abhänge des Berges Nuqum
Nachdem ihm Sem dorthin gefolgt war flog er weiter und liess
den Faden erst auf dem Felde von Ghomdän fallen wo er liegen
blieb Sem wusste dass ihm befohlen werde hier eine Burg zu
gründen und er gründete Ghomdän und grub die Cisterne
die Kiräma genannt wird und heute noch besteht aber etwas
salzhaltig ist

Es sagen die Astronomen von Jemen nach einer alten
Ueberlieferung dass in der Stunde der Gründung von San ä
am östlichen Horizont das Sternbild des Stieres sichtbar war
und darin die Planeten Venus und Mars Die Natur dieser
Himmelskörper zeigt sich in der Dauerhaftigkeit der Ver
hältnisse in San ä und in dem geringen Grade der Veränder
lichkeit

Die Beständigkeit dieser Gründung zeigt sich darin dass
sie viertausend Jahre unter verschiedenen Königen und unter
stetiger Zunahme überdauerte und selbst nach der Zerstörung
sind von einer seiner Mauern Trümmer gegenüber den Thoren
der grossen Moschee von San ä geblieben San ä aber ver
grösserte sich unter der Herrschaft des Islam bis zum Jahre
zweihundert einige und neunzig der Higra wo es von den
Karmä en zerstört wurde Es erholte sich aber bald und hat
schon jetzt fast die frühere Grösse erlangt und wird immer
grösser Die Gelehrten von San ä glauben dass es nach jeder
Zerstörung wieder bebaut werden muss und dass es den Raum
zwischen den beiden Bergen Nuqum und Aibän ausfüllen und
der Marktplatz mitten in das Thal verlegt werden wird

Es erzählte mir Muhammad ibn Ahmad al Qahbi der
Makler dem es Ibrahim ibn Ismä il al Qahbi erzählt hat
Ich war in Basra vor dem Jahre fünfzig er meinte zwei
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hundert und fünfzig d H da sah ich in der grossen Moschee
eine dichte Menschenmenge Ich erkundigte mich nach der
Ursache des Andranges und erfuhr dass das der Zuhörerkreis
eines jungen berühmten Predigers sei Ich näherte mich der
Menge und hörte seiner Rede zu wie er die Menschen er
mahnte er trat dann an die Menge heran und sprach
0 ihr Leute von Basra gewöhnet eure Frauen an Baar

füssigkeit es kommt mir vor als hörte ich das Gerassel ihrer
goldenen Fussketten auf Kameelsänften So wird es aber
nicht länger gehen Hierauf wendete er sich zu einer andern
Klasse der Einwohner von Basra von denen er wusste dass
sie in San ä Waarenniederlagen hatten und dort zu verweilen
pflegten man nannte sie die San äer von Basra und es waren
dies speciell die Band Badil die Banü Harb und andere und
sprach zu ihnen 0 ihr Leute von San ä das Unglück das Un
glück nahet eine andere Stadt San ä wird euch nicht nutzen
o Leute Die erste Stadt die unter den Städten des Islam
zerstört werden wird ist Basra dann folgen die andern bis
zu der Zerstörung sind nur noch vierzig Jahre einige Monate
mehr oder weniger Und so geschah es wie er es im Voraus
verkündet hatte

Die Natur der Venus und des Mars zeigt sich in der
Natur der Einwohner von San ä grössern Einfluss übt die
Venus weil sie den Ascendens in den meisten Theilen be
herrscht Das zeigt sich sowohl bei ihnen als auch in der
Beschaffenheit des Landes Die Charaktereigenschaften die
sich bei ihnen zeigen sind Gottesverehrung Frömmigkeit
Treue guter Lebenswandel Mildherzigkeit Charakterreinheit
Gelehrsamkeit Wohlthätigkeit Schamgefühl Sinn für bequemes
Leben und Verweichlichung Hierin wie in vielen andern
Dingen zeigt sich der besondere Einfluss der Venus bei Na
ivitäten dieser Art

Die Charaktereigenschaften derjenigen aber bei deren
NativitätMars dominirt sind Liebe Buhlerei Spiel Unterhaltung
Gesang Jähzorn Trunksucht Messerstechen Fruchtbarkeit der
Frauen und dergleichen Was nun die Landbevölkerung be
trifft so sind die Einwohner von Scha üb
und kleiden sich in rothe Gewänder die etwas entfernter
Wohnenden beschäftigen sich mit Färberei wozu sie die Wars
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pflanze und den Safrän verwenden Sie sind tapfere Leute
weil die sogenannten Augen des Stieres ad däbirän ihren
Zenit bilden Die schönen Frauen von San ä sind
unübertrefflich keine Frau in der Welt hat ihren Chic und
ihr geistreiches Wesen sie sind aber eifersüchtig kokett und
können sich leicht einschmeicheln

Die Temperatur des Landes ist eine gleichmässige zu
Kälte hinneigende ohne jedoch schädlich zu sein des Morgens
weht ein frischer Luftzug der die Wohnräume durchduftet Ein
alter Mann kann im strengsten Winter während das Wasser
friert dünne Kleider tragen ohne sich eine Erkältung zuzuziehen
während die jungen gemeinen Burschen im Sommer schaf und
baumwollene Kleidung tragen ohne dass ihnen die Hitze schadet
Wenn man im Monat Juli vor Hitze und Abspannung in seine
Wohnung sich zurückzieht das Schlafgemach öffnet den Vor
hang wegzieht und sich auf sein Lager niederlegt so wird
es so kühl dass man den Körper in ein Gewand hüllen muss
um ihn gegen die kalte Zimmerluft die durch die Gypsüber
tünchung noch kühler wird zu schützen Bleibt man aufge
deckt liegen und hüllt sich nicht ein so hat man weder von
Fliegen noch anderem Ungeziefer etwas zu leiden Im Sommer
und im Winter bleibt man an einem Ort die meisten Leute
haben auch nur ein Haus und wissen nichts von einem Sommer
aufenthalt Es ist auch nicht üblich auf der Plattform des
Daches zu schlafen wie sonst in heissen Ländern Was noch
am meisten von schädlichem Ungeziefer vorkommt ist ein
kleines Insect das Kuttän genannt wird das aber in Häusern
die mit Gyps überzogen sind nicht anzutreffen ist

Ein Fleischgericht in starkem Essig gekocht kann einen
Monat und länger conservirt werden Einen solchen Fall er
zählt Ibrahim ibn as Salt er hatte sich ein Gericht mit starkem
Essig zubereitet er war nämlich ein Junggesell und war
gerade daran es zu verzehren als Boten von Ibn Ja fur kamen
und ihn nach Schibam holten Nachdem er zu Ibn Ja fur
gekommen war, befahl ihm dieser Briefe nach Mekka der
erhabenen Stadt zu bringen und Hess ihm eine Kameelin und
Proviant für die Reise mitgeben Er erzählte also Ich ging
nach Mekka der erhabenen Stadt Gott beschirme sie und über
gab seine Briefe erhielt die verschiedenen Antwortschreiben
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und überbrachte sie ihm Er nahm sie entgegen setzte mir
eine gute Mahlzeit vor spendete mir viel Lob und liess mich
nach San c ä zurückkehren Als ich in meine Wohnung kam
und das Gericht erblickte konnte ich dem Drange nicht
widerstehen nach dem zu sehen was ich zurückgelassen hatte
und fand es ganz gefroren Ich roch dazu und der Geruch war
angenehm da machte ich Feuer und wärmte es und es ver
breitete einen Geruch wie am Tage da ich es gekocht hatte
Ich ass es und es schmeckte mir auch ganz vortrefflich

Viele Handwerker kaufen wie wir wissen am Freitage
Rindfleisch für die ganze Woche kochen es in einem grossen
Kessel je nach der Grösse der Familie und essen davon die
ganze Woche ohne dass das Fleisch verdorben würde Oft
bleibt auch das Fleisch zwei drei oder vier Tage bei den
Fleischverkäufern bevor es verkauft wird ohne jedoch zu
verderben

Die Thongefässe haben einen eigenthümlichen angenehmen
Geruch wenn man in sie Wasser hineingiesst ist dieser Geruch
so stärkend dass er einen Ohnmächtigen wieder belebt und
seiner Ohnmacht entreisst San ä ist eine der grössten Städte
und hat auch im Verhältniss zu ihrer Grösse eine hinreichende
Anzahl Gotteshäuser Eidechsen und Schlangen sind dort un
schädlich weil sie bezaubert sind

Sie hat auch einen Herbstregen zur Zeit da die Sonne
im Sternbilde des Löwen steht während ihr Culminationspunkt
sich im Stier befindet und einen Frühlingsregen zu Ende des
Adär und Anfang des Naisän Darin sind auch Flüsse Baum
und Bodenfrüchte verschiedene Arten von Wohlgerüchen Blumen
und Rosen und verschiedene Gattungen von Vögeln Die
kleinste Wohnung hat eine oder zwei Cisternen und einen
Garten

Wird aber die Venus geschädigt entweder durch Ur
sachen die aus ihr selber stammen oder werden die Venus
und der Stier durch den Mars geschädigt so kommt Hader
und Blutvergiessen über ihre Einwohner So ist die Venus
von Mars im Jahre 288 geschädigt worden und in Folge dessen
sind fünfhundert Personen in Bait Baus getödtet worden

San ä ist einer der gesegnetesten Erdstriche nach Ueber
einstimmung Aller Die Länge des Tages beträgt dort höchstens
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12 Stunden und 51 Minuten Die Schattenlänge zur Zeit des
Frühlings beträgt drei und ein zehntel Finger und die Breite
d h die Höhe des Nordpols und des Meridians 75 30

Von der Burg Ghomdän sind nur wenige Trümmer geblieben
die aber noch wunderbar fest zusammenhalten Sie liegen gegen
über dem ersten und zweiten Thor der grossen östlichen Moschee
Alles Uebrige von Ghomdän ist ein grosser berghoher Ruinen
haufe Um die Ruinen gruppiren sich die Häuser der Einwohner
von San ä Auf den Ruinen steht auch ein Castell dort hatte
sich Muhammad ibn Fadhl der Karmäte ein befestigtes Lager
errichtet in der Zeit als er in San ä eindrang es überwältigte
und Herrscher und Volk demüthigte Ghomdän war zwanzig
Stock hoch die terrassenförmig sich über einander erhoben
es herrschen jedoch verschiedene Ansichten in Bezug auf
dessen Länge und Breite Nach einigen waren sie eben so
breit und lang andere glauben dass die Länge und Breite
die Höhe nicht erreichten Zwischen je zwei Stockwerken
war ein Zwischenraum von zehn Ellen Ueber Ghomdän sagt
al A schä

Und die Herren von Ghomdän wo sie immer waren
sammelten was Helden sammeln

Da traf sie eines Morgens ein Klageweib ein Unglück verkündendes
in dessen Gefolge Verderben hereinbrach

Ein anderer Dichter aus Himjar sagt
Und Ghomdän war uns ein Heim das wir bewohnten

und ein Thal in dem unser trefflicher Herr Marthad thronte

Es wird jedoch gesagt dass dieser Vers sich auf das
Omdän bei Marib beziehe Ueber Ghomdän sagt al Hamdäni
Nach dem stolzen Ghomdän und seinen Einwohnern

und das ist ein Trost für den Nachdenkenden
Hoch ragt es empor zum Himmelsgewölbe

in nicht weniger als zehn hohen Stockwerken
Die Wolken sind sein Turban

sein Gürtel und seine Hülle Marmorstein
Seine Quadern sind durch glühend Erz aneinander gekittet

zwischen seinen hohen Thürmen sind Marmorplatten und edles Gestein
An jeder Ecke ist der Kopf eines fliegenden Aares

oder das Haupt eines brüllenden Löwen aus Erz
Auf seinem Giebel ist eine Wasseruhr

der nach bestimmten Zeittheilen das Wasser entströmt
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Die Schaaren der heranziehenden Vögel halten Raat auf ihm
und das Wasser durchrieselt seine Kanäle

Ein stets fliessender Quell der frischen Trunk gewährt
Und auf seiner Höhe oberhalb des Daches ist eine Warte

aus wohlgeglättetem Marmor die seine Herren besteigen
ohne Mühe so oft es ihnen beliebt

An der Seite der Burg stand eine hohe Palme ad Dä i a
genannt deren Aeste einen Wasserteich beschatteten Ueber
Ghomdän sagt Omajja ibn Abi as Salt nach andern Abu as
Salt andere behaupten dass das Gedicht gefälscht sei und
dass nur drei oder vier Verse davon echt sind

So trinke denn und wohl bekomm s auf deinem Haupte ist die Krone
und auf der Höhe von Ghomdän ist dein Palast

Es ist eine Burg die dein Vater der Fürst Dzü Seharh erbaut
hat denn Jemand das erreicht was er

Die Vögel können sie nicht besteigen
die Vögel die sonst die steilsten Höhen emporklimmen

Himjar hörte nicht auf die Burg zu bewohnen und sie
zu vergrössern bis sie zur Zeit Othmän s so gut erhalten
wie sie war zerstört worden ist Darüber sagt c Alqama ibn
Dzu Geden

Da liegt Ghomdän hocherhaben
als ob es ein hoher Berg wäre

Es bewohnt es ein ruhmreicher Recke
vor dem Alle das Haupt beugen

Er sagt ferner

Da liegt Ghomdän hocherhaben
sein Bau ist das wunderbarste Wunder

Oben Marmor wohlpolirt und kostbar
und unten Trümmer

Er sagt auch
Kann nach Ghomdän das ein Spiel

der Wellen und Winde geworden
Und nach Nä it das öde und leer ist

ein Begüterter noch Glück erhoffen

Er sagt ferner
Ghomdän hat Betrübniss erfahren durch die Wendung des Schicksals

nach aller Herrschaft und nach allem Stolz
Der Fürst von Qahtän Hess seine Quadern glätten

und seine Säulen und gegossen Erz war sein Cement
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As ad Tobba sagt
Ghomdän ist uns eine Burg hochragend

um sie blinken die Wasserteiche
Und unser Lagerplatz war immer

Azäl sein Heer ist allein ein Heer

Tobba sagt ferner
Unsere Denkmäler werden an uns erinnern

so sehet denn nach uns auf unsere Denkmäler

Folgendes überliefert Muhammad ibn Chälid nach einer
Tradition des Wahb ibn Munabbih Nachdem Ghomdän bis
zum obersten Stockwerk erbaut war bedeckte sein Erbauer
dieses mit einer durchsichtigen Marmorplatte und es war auf
der obersten Terrasse so hell dass wann er sich auf sein Lager
niederlegte er zwischen einem vorbeifliegenden Raben und
einem Taubenfalken unterscheiden konnte 1 An den vier Eck
steinen waren vier Löwen aus Erz angebracht die im Innern
hohl waren und so oft der Wind wehte und in ihr Inneres
eindrang hörte man ein Brüllen wie das Gebrüll von Löwen
Wenn man darin Lampen anzündete sah man das Licht auf
dem Berge Agib

AI Hamdäni sagt Manche Leute zweifeln ob Sem der
Sohn des Noah Ghomdän gegründet hat Ein anderer Gelehrter
behauptet dass Ghomdän nur sieben Stockwerke hoch war
jedes Stockwerk zu je vierzig Ellen was aber nicht möglich
ist weil ein Zwischenraum von vierzig Ellen zwischen je zwei
Stockwerken viel zu gross ist richtig ist was wir angegeben
haben dass es zwanzig Stockwerke hoch war jedes Stockwerk
zu je zehn Ellen was im Ganzen eine Höhe von zweihundert
Ellen ausmacht und ein solcher Bau ist ihnen den alten

Auch heute noch wird diese Steingattung zu Fensterscheiben verwendet
Ich führe hier eine instructive Stelle aus Safir Fol 91 an
nvbj dwi oTinn n jabi a asa na m na n m onrrn yd
B Ttn m n di nnra isrn at rra bab onnstna mixa d mi ina
ödjj insa naip nacp rmbm anns d aaa anintai D p3 mib dSdi
yasx sn dii d D pn w Jana Droits D Bipw nui nni nb b mittn
bxx iwk Btpn n oipj im sboü aatro nn bwwt rvaiata an an
dwi anYnjibna la anixi pK nimbs nuan onix onnui ixson
p pK np n pm dhk ip 1 a dj itntv nn inna mi ac bpa a uy

niyatsa axswb o swnb sin ipi 3Xök



16 D H Müller 348

Himjaren nicht schwer gefallen weil sie die wunderbarsten
Bauten aufführen könnten Nach Andern war der Erbauer von
Ghomdän Iljaschruh Jahsib Als er eines Morgens sah dass
der Schatten von Ghomdän bis zum Berge Aibän reicht Hess
er im Baue einhalten

Amr ibn Ishäk ibn Muhammad ibn Abd ur Rahmän aus
Hadhramaut sagt dass Scha wän Auber die verschiedenen
Schlösser durch eine Ringmauer vereinigte und San ä mit
einer Mauer umgab Die vier Fronten von Ghomdän waren
verschiedenfarbig die eine war aus rothen die andere aus
weissen die dritte aus grünen die vierte aus schwarzen Steinen
erbaut Oben befand sich eine Terrasse die mit Fenstern ver
sehen war Ein jedes dieser Fenster war aus Granit erbaut und
hatte eine Einfassung von Platanen und Ebenholz Das Dach der
Terrasse bestand aus einer grossen Marmorplatte nach Andern
war es eine aus acht Stücken zusammengesetzte Kuppel und das
ist wahrscheinlicher weil sie darin Lampen anzuzünden pflegten
und das Licht auf dem Gipfel des Agib sichtbar war man
hätte aber die Rothe des Feuers nicht sehen können wenn die
Decke aus einer Platte bestanden hätte Ein Vers des Dichters
Alqama bestätigt es dass man die oberste Terrasse zu beleuchten
pflegte

Oellampen leuchteten darin
wenn es Abend ward wie Blitze leuchten

Nachdem Iljaschruh den Bau beendet hatte recitirte er ein
Gedicht in himjarischer Sprache von dem aber nur dieser
Vers erhalten ist

Ich bin der Fürst Iljaschruh
ich habe Ghomdän aus wohlbehauenen Quadern erbaut

Man sagt dass Ghomdän der älteste Steinbau in Jemen
ist Auf einem Winkelstein soll man in Musnadschrift ge
funden haben Es hat ihn Ghomdän erbaut Es wird gesagt
dass Ghomdän das Gebäude ist von welchem Gott der Aller
höchste sagt Nicht wird aufhören ihr Gebäude das sie erbaut
haben Zweifel in ihren Herzen zu erregen Nachdem dieser
Vers offenbart worden ist schickte der Gesandte Gottes den
Farwa ibn Musaik um es zu zerstören Als er es aber nicht
zerstören konnte zündete er es an Ghomdän ist aber erst
nach dem Tode des Propheten oder während seines Hinscheidens
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zerstört worden nachdem er Farwa ibn Musaik und Qais ihn
Zuhair al Maksüh abgeschickt hatte al Aswad ibn Ka b aus dem
Stamme Ans zu bekriegen der kurz vor dem Tode des Ge
sandten Gottes als Prophet aufgetreten war und sich in
Ghomdän festsetzte Er wurde im selben Jahre getödtet in
dem der Gesandte Gottes starb

Die bei den Arabern so berühmte Burg Ghomdän und
die grösste Stadt Jemens San ä sind weder den griechischen
Geographen bekannt noch werden sie in den Inschriften die
in Südarabien gesammelt wurden erwähnt Die Erbauung der
Burg und der Stadt mag in eine viel frühere Zeit fallen zu
Bedeutung sind sie erst kurz vor der äthiopischen Invasion
wahrscheinlich unter dem jüdischen König Dzü Nuwäs gelangt
Erst nach der Zerstörung von Zafär ist San ä die Capitale des
Landes geworden denn der Angriff der Aethiopen richtet
sich nach einer der zuverlässigsten Quellen dem Martyrium
Arethae bei Nöldeke in der Uebersetzung des Tabari S 188
auf Zafär während kurz nach der Eroberung des Landes der
Statthalter des äthiopischen Königs bereits in San ä residirt und
dort die berühmte Kathedrale Kalis erbaute San ä damals also
als die Hauptstadt des Landes muss angesehen worden sein
Nach der Besiegung der Aethiopen durch die Perser zieht
Wahriz der persische Feldherr in San ä ein nimmt also von
der Hauptstadt des Landes Besitz Seither ist San ä die grösste
und erste Stadt des Landes geblieben die sich selbst nach
den schwersten Katastrophen wie z B der Zerstörung der
selben durch die Karmäten im Jahre 295 d Fl rasch
wieder erholt hat

Die Burg Ghomdän soll nach einigen schon von den
Aethiopen zerstört worden sein glaubwürdiger klingt die Nach
richt dass sie kurz nach dem Tode des Propheten von Farwa
ibn Musaik verbrannt worden sei weil sich dort der falsche
Prophet Aswad ibn Ka b behauptet hatte Dagegen scheint
die Angabe dass sie unter dem Chalifen Othmän zerstört
worden sei eine tendenziöse Erdichtung der Ahden zu sein
die in Südarabien bekanntlich eine grosse Partei hatten
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Man wollte dadurch den Tod des verhassten Chalifen als
eine Sühne für die Zerstörung der Burg Ghomdän erscheinen
lassen und erzählte dass bei der Zertrümmerung der Burg
eine alte Inschrift gefunden worden sei die da lautete Wer
Ghomdän zerstört wird gewaltsam umgebracht

Da die Burg jedenfalls schon in den ersten Zeiten des
Islam in einen Schutthaufen verwandelt worden ist der auf die
Residenz des Landes niederschaute so ist es kein Wunder
dass die Sage sich an den Ruinen epheuartig emporrankte und
dass alle Wunder der Baukunst welche die Einwohner von
San ä in fernen Ländern gesehen haben auf sie übertragen
wurden Was die Sage von der Gründung Ghomdän s durch
Sem betrifft so scheint sie von den Juden die in der Zeit
des Dzü Nuwäs grossen Einfluss im Reiche hatten erdichtet
worden zu sein Auch der alte Name von San ä der nach
der Ueberlieferung der arabischen Geographen und der Local
tradition Azäl war mag von den Juden mit dem Uzäl der
Bibel identificirt wenn nicht ganz und gar erfunden worden
sein Allenfalls muss der Name Azäl schon sehr alt sein
denn er findet sich in einem alten vielleicht aus der Heiden
zeit stammenden Gedichte 1 das ohne jede Tendenz ist und
sicher als echt gelten muss In demselben Gedichte kommt
auch der alte Name von Sa da vor der bekanntlich Gumä
gelautet hat Eine andere Version über die Gründung Ghom
dän s findet sich bei Safir fol 99 sie lautet Es existirt unter
den jüdischen Einwohnern von San ä die Tradition dass ihre
Urahnen in das Land gekommen sind 42 Jahre vor der Zer
störung des ersten Tempels Als sie die Prophezeiung Jeremias
gehört hatten Wer diese Stadt verlässt der wird leben
bleiben 2 versammelten sich fünfundsiebzig Tausend tapfere
und heldenmüthige Männer der besten Familien aus dem
Stamme Iehuda lauter gottesfürchtige Leute Ihnen schlössen
sich Priester und Leviten an und zogen mit ihren Sclaven
uud ihrem gesammten Besitz durch die Wüste bis sie nach
Jemen gelangten Sie fanden das Land vortrefflich und Hessen

1 Das Gedicht ist von Alqama ibn Zaid und steht im Gazirat al Arab
S 375 Vgl meinen Bericht etc S 34

2 Jeremias 38 2
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sich dort nieder Sie wählten einen König aus ihrer Mitte
bauten die feste Burg auf dem Berge Nuqum und bildeten
dort ein mächtiges Reich

Schibäm Jasclium

Zu den Burgen Jemens gehört auch Schibäm Jaschum
sprich Jas chum der Stammsitz des Dzu r Rumhain Es
wohnten daselbst die Suchaimier die von Jaschum ibn Bidä
ibn Dzii Chaulän abstammen Andere behaupten dass die
Nachkommen des Murr ibn Ämir darin wohnen was aber
nicht richtig ist denn diese letztern stammen von al Kalä
ab In Schibäm sind alte Baudenkmäler und grosse Schlösser
Von diesem Schibäm das etwa einen halben Tag von San ä
entfernt ist, wird das Silber nach San ä gebracht 2 In der
Nähe desselben liegt auch Ruhäba in welchem alterthümliche
mächtige Bauten sind Schibäm wird von dem Berge des Dzu
Marmar überragt auf dem auch das Castell liegt 3

1 Nach Jacut III 249 Z 13 14 liegt es nordöstlich von San ä in einer
Entfernung von etwa drei Farasangen

2 Soll das heissen dass dort Silberminen sind Wir wissen sonst nur
dass dort Onyx gefunden wird Sprenger Alte Geographie Arabiens 00

i I lelier Schibäm Suchaim und Dzu Marmar ist auch Rutgers Historia
Jemanae zu vergleichen Von ersterem heisst es daselbst S 64 Erat
autem sita prope Schibämum Sohaimi antiquam Himjaritarmn urbem in
qua tunc adhuc multa antiquitatis superabant monumenta quae tarnen
per Giräsi exstructionem magnam partem sunt destructa Die Ueberreste
der alten Himjarenstadt waren also noch zu Ende des sechszehnten
Jahrhundert vorhanden Was aber die Lesung Dzu Marmar betrifft so
steht Hamdäni darin vereinzelt da denn Jacüt kennt nur eine Burg Dza
marmar in der Nähe von San ä und bei Rutgers S 210 heisst es Dza
marmar o oö castellum munitissimum quod nunquam vi expugnari
potuit et bis tantum captum fuit per famem primum a Modhaffaro
Gassanida medio seculo septimo aerae Arabum dein a Pascha Hasano
Situm illund erat in monte excelso et praerupto ejusque aditus dificilli
mus erat non longe distabat a San a ut patet ex Cod n p 82 in qua
dicitur fuisse jlXjiO jO Jo J ÜiL X In einer Inschrift von
Prideaux Vgl Z D M G XXX 28 wird eine Veste Dzamarmar oder
Dzü Marmar 10 101 I tf erwähnt Es sprechen noch andere Indicien dafür
dass diese Inschrift in der Nähe von San ä gefunden worden ist so dass
man die Identität dieser Burg mit ziemlicher Sicherheit annehmen kann
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Schibäm Bait Aqjän

hiess ursprünglich Jahbis wurde aber Schibäm genannt weil
es von Schibäm ibn Abdallah ibn As ad ibn Guscham
ibn Raschid bewohnt wurde Ueber Schibäm sagt Ali ibn
Abi Tälib

Ich richtete mein Augenmerk auf Hamdän die sich immer gleich bleiben
so oft ein schwerer Kampf meinen Schild und meinen Bogen herausforderte

Ich Hess unter ihnen meinen Ruf erschallen und mir antworteten
Ritter von Hamdän Ritter ohne Tadel

Ritter die im Kampfgewühle nicht zurückweichen
am Tage der Schlacht Ritter von Schäkir und Schibäm

Und von Arhab den stolzen Speerschleuderern
und von Nihm und den Stämmen as Sabi und Jäm

In Schibäm sind Säulen aus Stein aus alter Zeit die
Säl Säulen genannt werden und auf denen ein Thron sich er
hob sie sind aber nicht von so edlem Styl und so feiner Colo
rirung wie die von Marib Es ist die Residenz der Familie
Ja fur der Nachkommen des Dzu Hiwäl 1 und gehört zu den
gesegnetesten Landstrichen Jemens Dasselbe liegt auf dem
Abhänge des Berges Dzuchär 2 welchem zwei Bäche entströmen
in der Mitte des Ghüla Thales von einer Mauer umgeben die
Abd ar Rahmän ibn Ja fur erbaut hat nachdem ihn Mansur

und Schärijämijän belagert hatten

Aehnlich beschreibt Hamdäni Schibäm in dem Gazirat al
Arab 187 bei der Aufzählung der Districte Jemens Vgl Jacut

1 Diese Burg wird desshalb auch Schibäm Hiwäl genannt Vgl Rutgers
Hist Jem 218

2 Jacut kennt diesen Namen nicht es ist aber wie wir weiter unten sehen
werden nur der ältere Namen des Berges der später Kaukabän hiess
Bekri hat S 344 Li i ich behalte jedoch die Leseart des Codex weil sie

von den Handschriften des Gazirat unterstützt wird So heisst es z B
Gazirat 335 Zu den Merkwürdigkeiten Jemens gehört der Berg Dzuchär

1 S auf welchem Städte fliessendes Wasser und Quellen sich be

finden auf demselben sind auch zwei Burgen Kaukabän auf der einen
Seite und Schuraib auf der andern Seite In den Inschriften findet sich die
Wurzel im Hai 412 3 7 In einem nomen compositum moy Hai
244 1 und 377 2 als Eigenname scheint es Hai 215 1 vorzukommen
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IV 437 Schibäm Aqjän ist eine Stadt in der die Banü Hiwäl
regieren Ja fur ibn Abd ar Bahmän al Hiwäli ist darin von
den Feldherren des Mo tasim Wäthiq und Mutawakkil belagert
worden Er schlug sie zurück und jagte sie in die Flucht Der
District wird aber Schibäm genannt nach Schibäm ibn Abd Allah
von Hamdän der ihn bewohnt hatte der ursprüngliche Name
ist aber Jahbis Nebst den Hiwäliern bewohnen es die
Nachkommen des Dzü Geden und Ueberreste der Aqjän Die
ganze Umgegend überragt der Berg Dzuchär an dessen Fuss
die Stadt liegt Darin sind Bäche die aus dem Berge ent
springen und zwischen den Häusern und Gärten fliessen Auf der
Spitze des Berges auf dem das Castell Kaukabän liegt wie an
den Abhängen sind fliessende Gewässer wie al Habla al Haltab
und das Wädi al Ahgur an welchen sich Wassermühlen befinden
Der Ursprung des Wädi Surdud ist auf dem Berge Dzuchär

Auch Jacut III 248 250 hat eine ausführliche Beschreibung
dieses Berges die icli um so mehr hier mittheilen zu sollen glaube
als sie wie mir scheint aus sehr guter Quelle geschöpft ist

Es sagt Ahmad ibn Muhammad aus Hamadzän 1 Im
Gebiet von San ä liegt Schibäm Es ist ein grosser Berg auf
ue m Baumpflanzungen und Wasserquellen vorhanden sind
Die Bewässerung von San ä kommt von diesem Berge der
einen Tag und eine Nacht von San c ä entfernt ist Er ist schwer

1 Dieser Geograph der vollständig ibn Isliäq ibn al Faqih heisst ist ein
Zeitgenosse des Hamdäni aber in Hamadzän in Persien geboren Ver
gleiche über ihn auch Sprenger Post und Reise Routen XVII Sein
Buch über Länderkunde scheint wenn man aus den Citaten bei Jacut
auf das Ganze schliessen darf sich besonders mit Persien und den Län
dern am kaspisclien See beschäftigt zu haben aber auch Aegypten Rum
Und Andalusien dürfte von ihm beschrieben worden sein Arabien muss
er auf einer Pilgerfahrt nach Mekka durchzogen und namentlich die Ge
gend von Medina durchforscht haben Dagegen hat er Südarabien so
weit eben nach den Citaten bei Jacut ein Urtheil erlaubt ist nur ober
flächlich berührt denn die bei Jacut I 558 II 285 und 968 III 126
und 421 angeführten Stellen beziehen sich auf einige Allgemeinheiten
die von einem Buche ins andere übertragen zu werden pflegen Nur
unsere Stelle macht eine Ausnahme Die Schilderung ist so eingehend
und lebendig dass man sie für den Bericht eines Augenzeugen halten
muss Gelegentlich sei auch bemerkt dass unter al Hamdäui bei Bekri
unser Hamdäni und nicht Ibn al Faqih gemeint ist und ist hier nach
Wüstenfeld in der Einleitung zu Bekri S 8 zu berichtigen

2
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zu besteigen nur eine Strasse führt auf dessen Höhe wo Fels
grotten und sehr grosse Höhlen sich befinden Der Berg wird
von den Nachkommen des Ja fur bewohnt die auf demselben
wunderbare schreckenerregende Schlösser haben Das Plateau
des Berges ist sehr ausgedehnt und von Saatfeldern Weingärten
und Palmenpflanzungen bedeckt Der Weg zu diesen Feldern
führt durch den Palast des Königs Der Berg der von einer
Mauer umgeben ist hat nur ein Thor dessen Schlüssel beim
König ist Wenn Jemand in die Ebene irgend einer An
gelegenheit wegen niedersteigen will muss er es beim König
anmelden der dann das Thor öffnen lässt Die Saatfelder und
Weingärten sind von hohen Bergzacken umgeben keiner weiss
was sich hinter denselben befindet Die Gewässer dieses Berges
ergiessen sich in ein natürliches von Dämmen umgebenes
Wasserreservoir Wenn das Reservoir voll wird werden die
Schleusen geöffnet und das Wasser fliesst gegen San ä und
dessen Districte ab Die Entfernung von San ä beträgt acht

O OFaxasangen Der Dichter sagt
Nicht hat aufgehört diese bässliche Zeit mich im Kreise herumzupeitschen

bis er mir eine Hütte in Sehibäm erbaute

Es erzählte mir ein Mann aus Sehibäm auf dessen Ueber
lieferung ich mich verlassen kann dass in Jemen vier Ort
schaften dieses Namens vorhanden sind 1 Schibäm Kaukabän 1
einen Tag nord westlich von San ä eine Stadt auf dem Berge
den wir oben beschrieben haben und aus dieser Stadt stammte
der erwähnte Berichterstatter 2 Schibäm Suchaim mit ch drei
Farasangen nordöstlich von San ä 3 Sehibäm Haräz zwei
Tagreisen südwestlich von San ä 4 Sehibäm in Hadhramaut
das eine der beiden Hauptstädte des Landes ist die an
dere heisst Tarim Der genannte Berichterstatter hat alle
diese vier Sehibäm besucht In dem Buche des Ihn
Abi Dumaina 2 habe ich auch Schibätn Aqjän d i Aqjän ihn
Himjar gefunden

1 Vgl auch Jacut s v Kaukabän Was jedoch daselbst von dem Hau der
Burg Kaukabän gesagt wird ist dem Hamdäm entnommen aber nicht
auf diese sondern auf die Burg Kaukabän bei Zafitr zu beziehen

2 Unter dem Buche des Ibn Abt Dumaina ist nichts anders als das Gazirat
al Arab zu verstehen was aus einer Vergleichung der Citate bei Jacut
mit den betreffenden Stellen des Gazirat unzweifelhaft hervorgeht
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Indem ich hier noch auf das verweise was Niebuhr
Description de l Arabie 222 fF über Schibäm Kaukabän sagt
der es jedoch nicht besucht hat will ich noch den Bericht des
Reisenden aus Jerusalem einschalten der zum Theil mit dem
bei Jacut übereinstimmt zum Theil aber so originell ist dass
er jedenfalls Beachtung verdient Eben Safir fol 87 heisst es 1

Die Stadt Kaukabän ist höher gelegen als die ganze
Umgegend sie ist auf dem höchsten Gebirgskamm 2 erbaut und
die Residenz eines selbstständigen Fürsten Der Berg auf dem
die Stadt liegt ist hoch und steil und nur eine Strasse führt
auf denselben Diese Strasse ist in sehr alter Zeit mit grosser
Kunstfertigkeit angelegt worden Im Zickzack windet sie sich
um den Berg und ist bald leiterförmig aus dem Gebirgsfelsen
gehauen bald aus Steinen erbaut An vielen Stellen wo der
Berg senkrecht abfällt oder eine tiefe Schlucht bildet sind
Brücken und mächtige Steinwölbungen erbaut auf denen der

1 Ich theile hier den Text mit biCT niJfTXn baa HTM X3K313 nXIH Tyn
pxi bibm niaa nnn nab brcia nba rrnp um am in ana pxna nwv
Haxbai naana nnanp anp n jj mm nnx jtiS p i mbx nibyb
iii aa xbi dtox psa d 1 mna maiatn ab a mbyaa n j j pnn ba nbna
wx man mapaai rtim nn nnn nistb pnbpya pn nibyb ibar xb 3

Krbjn rnbHJ px maai anuu ii yj D in ja pbn ix naina as nnn
v n ny abi Tyb paa ny nwi vbv n,bna wby p mbytri cn
T yn nyp pn bx pbian p jawa bna ntw mbyi mxa piay X J bmam

P bnasi ptn nsaa rtnai bVibn niaj nain napia an 1 nanu nbmn Tyn
ninira nrby amaai anxiBä B jabai nn acuta a nan a aa aa a an
a ipn rnat wa a aban nn D paaa pinaa nx n,ban m ta aa p tP bwi diu

lb pK nan iayb mai inbraa pop ban a xaat wax taya ay n wy Nim
ba 1 ia xi xyaacaü bana nbyaa mna nn ban inniaa maai ans as
aiacp nnw xyaac ba ib pna m mayai ia by laacyb niyatsa nwyb

nae hdmayb pn px 3 nnx nyiya laxari natpn bx narpa Tyn lanay nnx
am map nyaa ianyi pap pay3 utt coya myi Oryn pn pn atWi nayb

p atap avia iai mna na ny fnay i k anyn ba rvaana aninn n ya
nvpa nx nacnn pnb matap maibm naip nibar anna p aabi a axa

abiaj annnb amiab pnxn a a ann D sa rrnw
2 Damit stimmt vollkommen die Angabe Hamdäni s im Gazirat al Arab S 331

nnten überein Die befestigten Berge jLo JI sJLjä Dzneliär Muda
und Hadhür Bam Azd überragen den westlieh gelegenen Berg Tocblijj
weil jene auf dem höchsten Gebirgskamm liegen während dieser auf dem

Abhang sich erhebt 1 gh yD gl Jl Lä
Desswegeu heisst der District Schibäm der District des Hochgebirges
Gazirat 189 ob

2
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stufenförmige Weg sich erhebt Von Schibäm das am Fusse
des Berges liegt gingen wir bergaufwärts etwa drei Stunden
bis wir nahe an die Stadt Kaukabän kamen Vor dem Thore
der Stadt in der Nähe des Thurmes fällt der Berg scharf ab
und bildet einen tiefen Graben über den eine grosse Stein
brücke in das Thor der Stadt führt Die Stadt ist gross und
geräumig von hohen Mauern umgeben mit festen Thoren ver
sehen und hat ein gut befestigtes Castell und mehrere Thürme
Die Häuser sind aus gehauenen Steinen und Ziegeln erbaut
schön und geräumig zwei bis drei Stockwerke hoch Der
Palast des Königs ist von aussen schön im Innern hat ihn
unser Reisende nicht gesehen und ist im Style der orientali
schen Königspaläste erbaut Der König ist reich und unter
hält ein kleines Heer denn seine Herrschaft erstreckt sich nur
auf einen kleinen District Er ist ein milder friedliebender
Fürst steht im Range niedriger als der König von San ä und
hat auch nicht das Recht Münzen auf seinen Namen zu prägen
was nur dem König von San ä zukommt der ihm aber jährlich
für die Abtretung des Münzrechtes eine bestimmte Summe zahlt

Nachdem wir die Stadt von einem Ende zum andern durchzogen
und durch das gegenüberliegende Thor hinausgekommen waren

denn nur durch die Stadt kann man auf die andere Seite
des Berges gelangen gelangten wir in ein kleines Thal
und bestiegen dann einen kleinen Hügel auf dem die Juden
stadt liegt die so aussieht wie all die Städte die wir oben
beschrieben haben Die Juden wohnen grossen Theils ausser
halb der Mauer in kleinen Häusern aus Stein und Ziegel Die
Thüren der Häuser sind niedrig die Fenster klein in den Hof
hinausgehend Im Innern sind die Häuser rein und geräumig
denn an Boden ist kein Mangel

Was den Namen Schibäm betrifft so kommt er von einer
alten gemeinsemitischen Wurzel deren Bedeutung sich aber
schwer ermitteln lässt Im Hebräischen sind von dieser Wurzel
die Ortsnamen aaü 1 und naair 2 vorhanden Jesaias spricht an
der angeführten Stelle von den Weingärten Sibma s Man fühlt
sich fast versucht zu glauben dass der Name zu den Wein

1 4 B M 32 3
2 Jos 13 19 und Jes 16 8 9
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gärten in irgend einer Beziehung steht denn auch der Dichter
Imrulqais erwähnt in einem Verse den Wein von r Ana und die
Weinreben von Schibäm 1 In den Inschriften jedoch wo sich
verschiedene nomina loci von dieser Wurzel finden bezeichnen
sie Burgen oder ähnliche Baulichkeiten so Hai 444 2
Düip l pununsi I PnH I jjHBna die Burg Jath än und den Thurm
oder das Castell Schibäm 2 Hai 476 2 nsrni I DS ivl I psna
Die Burg Jaschbum und das Castell Hai 480

nrn i bvnii l p i b nrh
I ba i d ik l oa 1 jano l n

bi l jia I bü l D tKi 11

cnm i pana i i i i x

Rathad ü Sohn des Wadad il von Bazir der oberste
Schlossbaumeister der Vasall des Königs von Ma in und der
Vasall des Königs von Maun gründete und baute die Burg
Jaschbum 3

Hai 520 13 penöi I nanan I enfrn I d sein Castell Tasch
bum und Schibmat und die Burg 4 Vgl noch Hai 537
552 und 556 1 Alle diese Stellen sind aus den Inschriften von
Beräqisch Ob Hai 344 10 in oaffj die Wurzel qzv steckt
ist mir bei dem fragmentarischen Charakter der Inschrift nicht
möglich zu sagen

Bei der Bestimmung der Bedeutung dieser Wurzel sind
wir nur auf die Angaben der arabischen Lexicographen an

gewiesen Diese geben für die Wurzel jw w die Bedeutung
kalt sein frieren welche Bedeutung sich auch vielfach be

1 Ahlwardt The Diwans etc LIX 10
2 Zu der Ergänzung vergleiche Hai 482 2 3 J iv I pBHÖ Ob Ü2t

Schibäm oder anders zu sprechen ist kann ich nicht sagen Die Be
deutung von jnBrtX steht auch nicht fest es muss aber Castell Thurm
oder dergleichen bedeuten

3 Von der Wurzel y findet sich ein Personennamen Wüstenfeld Geneal
Tab E 17 Für jBrtD lese ich JBPtJC und halte es für verwandt mit dem
häufig vorkommenden JJ1BP1S Castell Thurm wozu noch die von Ibn

Duraid als jemenisch angeführte Wurzel 6 HS Erdarbeiten ausführen
graben zu vergleichen ist

4 Die Form flÖSIP stimmt mit der hebr Form HODto genau überein
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legen lässt 1 L heisst aber auch das Holz welches in das
Maul des jungen Lammes gelegt wird damit es nicht saugen
könne ferner der Faden womit der Schleier der Frauen zuge
bunden wird Wir können also für schabama trans die
Bedeutung binden zusammenziehen und abhalten annehmen
die für die Benennung der Burgen sehr wohl passt 2 Merk
würdiger Weise stimmt damit die Ueberlieferung Hamdäni s

Cder alte Name von Schibäm j war sehr gut zu
sammen denn das hebr sssn arab u a haben ganz dieselbe
Bedeutung wie wir sie für sabama constatiren konnten

Dhahr 3

Dhahr ist eine Landschaft die ein Wädi und eine
Festung enthält und alles dieses wird nach Dhahr ibn Sa d
ibn Oraina ibn Dzu Jaqdum 4 benannt Sie liegt zwei Stunden
oder weniger westlich von San ä 5 und ein Bach bewässert
beide Gelände des Wädi welches etwa zwanzig verschiedene

1 Vgl z B Hamäsa 363 und 610 und Näbigha 23 10
2 Die Bedeutung kalt sein gefrieren für das intransitive aau lässt sich

auf zusammenziehen sehr leicht zurückführen Ein ähnlicher Bedeu
tungsübergang liegt in t Hp U V 0 0 gerinnen zusammen
ziehen gefrieren Frost vor

3 Diese Beschreibung von Dhahr hat zum grossen Theile Sprenger in
seiner alten Geographie Arabiens 295 mitgetheilt ich behalte seine Ueber
setzung mit geringen Aenderungen bei

4 Ergänzt nach Bekri 624

5 Auf der Karte von Halevy ist Dhahr viel zu entfernt von San ä ge
zeichnet jedenfalls liegt Dhahr östlich von Schibäm Kaukabän welches
die Wasserscheide bildet Safir beschreibt fol 75 eine Stadt al Gebel
die der Lage wie der Schilderung nach nur in Wädi Dhahr liegen kann
Diese Stadt heisst es daselbst liegt etwa vier Stunden Weges zu

Fuss nord östlich von San ä auf einem fetten Erdreich das von Saaten
Weingärten Obstbäumen und allen Arten von Gemüse bedeckt ist
Allwärts im Thale und auf den Hügeln sind Wasserquellen und ein
frischer Luftzug weht von den Höhen Auf den Bergen sind Ruinen
von alten festen Burgen welche die Türken vor 400 Jahren besetzt
hatten Wenn man auf den steinigen Bergpfaden zwischen den Wein
gärten einhergeht glaubt man in Hebron zu sein so ähnlich sieht die
Landschaft der Stadt des Freundes Gottes Abraham
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Sorten von Trauben und alle andern Obstarten in vorzüglicher
Qualität hervorbringt Die Vertheilung des Wassers wird von
dem Dä il 1 besorgt der es zu gewissen Stunden auf bestimmte
Felder der Reihe nach leitet so dass der Landesfürst nicht
vor dem geringsten seiner Unterthanen bevorzugt wird Wenn
Jemand aus dem Gefolge des Fürsten den Bewässerungs
strom in den Weingarten des Fürsten leitet ohne Wissen des
Dä il wird die ganze Anpflanzung zerstört und selbst der
Landesfürst kann dem Bewässerungsstrom keine andere Rich
tung geben Ja wenn ein Feld gar nicht bestellt und der
Eigenthümer verreist ist wird ihm das Wasser wenn es an
die Reihe kommt nichtsdestoweniger zugeführt Die Vertheilung
des Wassers geht aber in der Weise vor sich dass zuerst die
niedriggelegenen dann die höher gelegenen Stellen bewässert
werden 2 In alter Zeit war der Bewässerungsstrom doppelt so
gross als heut zu Tage derselbe hat aber wie einige behaupten
durch ein Erdbeben stark abgenommen Das Wasser ist vom
Berge Hadhür 3 hergeleitet worden und der Ausfluss desselben
in das Wädl Dhahr war am untern Rai än und dem obern
Dhahr Muhammad ibn Ahmad al Ausäni aber schreibt die
Abnahme des Wassers dem Verfalle des Dammreservoirs von
Rai än zu das unter Aufsicht der Banü Ma dzan 4 stand Nach

1 In den Inschriften heisst der Beamte der die Wasservertheilung zu orga
nisiren hatte B2 n I rTpD I 132 Hai 151 8 der Oberaufseher der jähr
lichen Wasservertheilung

2 Mein Freund Prof D Kaufmann macht mich auf die Controverse im
babylonischen Talmud Gittin fol 60 b aufmerksam wo Rab die Ansicht
vertritt Na Q N Ü in Kfiri die niedriger gelegenen Felder worden
zuerst bewässert Vgl dagegen über das Stromrecht bei den Arabern von
Kremer Culturgeschichte des Orients Seite 445

3 Damit ist Hadhür Bani Azd gemeint das neben Sehibäm und Muda die
Wasserscheide bildet

4 Der District der Ma dzan iLo O iä a g westlich von Sau ä und
umfasste die Wädi Dhahr Dhila und Rai än Gazirat 187 m 188 u 1 m
Die Banü Ma dzan bewohnten schon in sehr alter Zeit diese Gegend denn
in den Inschriften ist von einem Rabib aus dem Stamme Ma dzan die liede
pilKÖ j I D23 l der beim König Ta lab Eijäm in hohem Ansehen stand
Prideaux II Z D M G XXX 30 und in einer von Hamdäui über
lieferten Musnadinschrift heisst es DtlBl I riönn 1 bnK I BjnNÖT I l S I f
Von Kuraib dzü Ma dzan und dem Volke des Küstenstrichs und des
Hochgebirges Vgl meine Südar Stud 31 und 57
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dem aber der Wasserzufluss abgenommen hatte sind auch die
Saatfelder und Weingärten von Almän und Aschr 1 zu Grunde
gegangen Ueber das Thal erhebt sich eine abgeflachte Berges
spitze diese ist in eine Festung verwandelt welche Düram 2
heisst Tauq ibn Ahmad al Chaschbi der Grammatiker aus
Aegypten der dieses Thal kurz nach der Invasion der l ar
maten besuchte während es noch die Spuren ihrer Verwüstung
trug und die Merkwürdigkeit dieser Gegend besichtigte sagt
Ich habe Aegypten Träq und Syrien besucht aber ein solches
Thal nicht gesehen In dieser Festung war das königliche
Schloss Raidän zu unterscheiden von Raidän in Zafär
und um dasselbe herum noch andere Schlösser In einem
derselben ist ein viereckiger Hof von gepflasterten Terrassen
jede von mehreren Ellen Flächeninhalt umgeben Es waren
da Sitze für die Qaile welche zur Audienz des Königs kamen
An beiden Seiten eines Sitzes ist ein Recess und in jedem
Recess stand ein Mann mit gezogenem Schwerte über dem
Haupt des Qail Solche gefängnissähnliche Wartehallen sind
in mehreren Schlössern Jemens In der Mittes des Hofraumes
ist ein Pflaster Terrasse zehn Ellen lang und sieben breit
welches Ruchäma genannt wird und aus einer Steinsorte be
steht die dort nicht vorkommt und von der Ferne gebracht
wurde Darauf wurden solchen Menschen die der König dazu
verurtheilte Prügel ertheilt Eine Legende erzählt dass diese
fruchtbare Gegend einst unbebaut war und zu Weiden ge
braucht und erst auf den Rath einer Ginnstimme mit Reben
und Getreide bepflanzt wurde Daselbst ist ein Ort den man
Muftalah heisst Es sind da an der Seite des Schlossberges

1 Ueber die Lage von Almän und Aschr ist folgende Stelle des Gazirat
S 195 sehr instructiv Der Anfang der Beled Haschid ist al Giräf
nördlich von San ä vgl die Karte von Halevy das zur ar Rahba ge

hört dann Dzahabän Aschr Almän und Ruhäba bis zu den Grenzen
von Häz es wird aber auch gesagt dass das Gebiet der Haschid
in Ruhäba beginnt was aber diesseit von Ruhäba bis nach San ä hin
liegt ist ma dzanitisch So ist es auch und so war es auch im Alter
thum In den Inschriften kommt sowohl ein n 1 TCJ Hai 199 7
Ma in als auch ein Personennamen Hai 630 2 Wädi Rahaba nord
östlich von Marib vor

2 Hai 344 12 al Baidha kommt D1H vor Es lässt sich nicht bestimmen
ob es nomen loci ist
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Kammern in den Felsen gehauen dergleichen man sonst nirgends
sieht Diese Kammern wurden Gurüf genannt und dienten
als Begräbnissstätte 1 Ich habe die Leichen gesehen Manche
darunter sind grösser als die Menschen die jetzt leben andere
so gross wie sie von den meisten sind jedoch nur Knochen
klumpen übrig aber sie sind hart Die aus neuerer Zeit sind
noch voll die aus älterer Zeit sind gebleicht Man findet auch
Leichenkleider aus schöner Leinwand Kattän

Der Dichter Alqama sagt in Bezug auf den Bergbau der
Himjaren

An ihren Baudenkmälern erkennt man dass sie die Gründer
eines alten Reiches gewesen das nicht von gestern her ist

Sie die Denkmäler bezeugen unseren Vorfahren den dahingegangenen
dass sie an Herrschaft und Kunstfertigkeit im Bergbau erreichten

Was kein Volk ausser ihnen erreicht hat
Ihnen gehorchte man alle Zeit nicht sie waren die Gehorchenden

In Dhahr ist ein hoher kahler die Gegend überragender
Bergesgipfel der schwer zu besteigen ist Man sagt dass sich
auf demselben Daemonen aufhalten die Daemonen von Fida
sind in San ä sprichwörtlich Gegenwärtig wohnen in Dhahr
die Al Abära s Lj it die Abbäsier die Ausänier und einige
Schützlinge der Kulälier wie auch vereinzelte Sami welche
Nachkommen des Dhahr ibn Sa d sind Muhammad ibn Ahmad
al Ausäni sagt dass darin auch Ueberreste aus dem Ge
schlechte der Dzü Thägir und Dzü Ghäwir seit alten Zeiten
ansässig sind

Bait Hanbas 2

An der Burg mahfid Bait Hanbas fliesst der Bewäs
serungsstrom vorbei Darin sind grossartige Ruinen von
Schlössern darunter eines welches Abu Nasr und seine Väter

1 Sprenger fügt hier hinzu Die Schachte sind so lang und dumpf dass
bei Versuchen das Ende zu erreichen die Fackeln erlöschen Diese
Stelle findet sich gelegentlich in den Gräbergeschichten

2 Dieses Stück ist auch von Sprenger in der alten Geogr Arabiens 293
mitgetheilt Bekri S 190 überliefert Hanbadh ich behalte jedoch die
Leseart des Codex bei weil sie auch von den Handschriften des Gazirat al
Arab unterstützt wird und weil in den Inschriften Hai 154 1 der
Name D2T3jn vorkommt Vgl auch Mordtmann Z D M G Bd XXXI 84
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von ihrem Ahnherrn Dzü Jahar 1 ererbt hatten von dessen Zeiten
her noch die Zimmermanns und Schreinerarbeiten und Thüren
datirten Der gepflasterte Fussboden 2 des kSchlosshofes war
in der Mitte durch das viele Betreten abgetragen wie ich das
in vielen Schlössern Jemens gesehen habe Es war bewohnt
bis es Baräj ibn Mulahiq der Karmate im Jahre 295 d Fl
angezündet hat während sich Abu Nasr nach Sa da geflüchtet
hatte wo er verblieb bis die Macht der Karmaten in San ä
gebrochen wurde Der Brand dauerte vier Monate denn das
Feuer folgte dem Bauholze Man heisst diesen Ort Hanbas
weil Hanbas ibn Ja fur al Jahäri unter den Mitgliedern der
Familie die es bewohnten am berühmtesten war

Bait Mahfid
In der Nähe von Bait Hanbas sind die Schlösser von Bait

Mahfid welche dem Dzü Mahfid einem Nachkommen des Dzü
liu ain gehörten Darin hat Dzü Chalil 3 regiert es wurde aber nicht
nach ihm benannt Die alten Inschriften in dem Schlosse nennen
als den Erbauer den Dzü Mahfid 1 nicht den Dzü Ru c ain wie ja
auch die Burg Hanbas nicht den Namen des Dzü Jahar führt

Hadaqäu und Kidä 5
Es erzählte mir Muhammad ibn Ahmad al Ausäni dass

er auf einem Stein in San ä der dorthin von Hadaqän gebracht

1 Ueber Dzü Jahar wird in einem andern Zusammenhang ausführlich ge
handelt werden hier sei nur kurz bemerkt dass nach Gazirat 145
Hanbas westlich von Wadi Dhahr liegt

2 Sprenger a a O übersetzt mit Mosaik verziert die arabischen Lexica
geben für j t keine hier passende Bedeutung Ich glaube dass es
wie aramäisch Opjf Krümmung bezeichnet hier aber von der concaven
Form des Pflasters gesagt wird

3 Dzü Chalil ist einer der acht Kurfürsten vgl v Kremer Südarabische
Sage S 95 und Z D M G XXIX 622

4 Es scheint jedoch dass das Ganze auf einer falschen Deutung einer In
schrift beruht wo es etwa geheissen haben mag pBHÖ I ja er erbaute
die Burg wie oft in den Inschriften Die jemeniBcb es Gelehrten
die sich mit der Entzifferung befassten übersetzten Mahfid hat es er
baut und so ist der Dzü Mahfid entstanden

5 Hadaqäu heisst die Mauerumgebene von der Wurzel p in arab j Jk
Kidä und Mirda DjmS Hai 596 5 sind von der Wurzel jm arab
ci abzuleiten die abhalten zurückweisen bedeutet Vgl Sclübäm
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worden war folgende Inschrift gelesen habe Alhän Nahfän
die Söhne des Bati Sohn des Hamdän gründeten die Burg
Hadaqän 1 Aehnliches habe ich auch in einer alten Inschrift
des Baun gelesen Was aber Ridä betrifft so sagt darüber
der Dichter Abd al Chäliq ihn al Matlah au Nabhäni

Und sie haben in Barnim die Burg Schaar n gegründet
Aus Platanen und Cypressenholz und Steinen

In Gliaimän haben sie einen Reichspalast erbaut
der von Weingärten und Bächen umgeben ist

Und Ridä haben sie erbaut und die Schlösser ringsumher
auf einem Bergesgipfel dem Feuer entsprüht 2

Hadaqän liegt nach Gazirat al Arab 191 und 192 östlich
von der grossen Tiefebene welche Rahba San ä genannt wird
und unweit vom Chäridfluss die Rahba aber ist nordöstlich
von San ä gelegen und beginnt wenige Stunden von San ä bei
Giräf Gazirat 194 vgl die Karte Halevy s In der In
schrift Reh X 10 wird pnn erwähnt Diese Inschrift muss
unweit von San ä eher nördlich als südlich gefunden worden
sein 3 Demnach kann unter dem Ridä das hier neben Ha
daqän genannt wird nicht die bekannte in der Nähe von
Dzamär gelegene Stadt Ridä auch Roda und Radä über
liefert gemeint sein vielmehr muss in der Nähe von Hadaqän
eine Burg Rida bestanden haben 4 In der Inschrift von Ma in
Hai 237 ist wiederholt die Rede von ana flbsinrin I jhit I bsoni
bro I IBH Wahab ü dzü Ridä und Rathad il dzü Madzäb den
beiden Priestern von Kahlän In einer Inschrift von Baräqisch
Hai 535 2 3 wird D na I ö ip I jn H Dzü Ridä der erste

sein Fürst erwähnt Ob diese Ridä r mit dem unsern identisch
sind lässt sich jedoch mit Gewissheit nicht sagen

1 Vgl meine Südarab Studien S 23 und 24
2 Das heisst wohl auf einem vulcanischen Berge

3 Ueber die Inschriften von Rehatschek und Prideaux wird später bei den
Burgen der Hamdän ausführlich gehandelt werden

4 Das Gedicht freilich scheint sich auf die Stadt Ridä die auch unweit
Bainün liegt zu beziehen
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Sirwäh und die Lieder die darauf gedichtet worden sind 1

Zu den Alterthümern Jemens gehört auch Sirwäh das
zwischen Marib und San ä liegt Al Hamdäni sagt Keine
dieser Burgen kann mit Sirwäh verglichen werden dessen
Ruhm in den Liedern der Araber gefeiert wird Jetzt steht
noch ein Theil der Burg da Die Chaulän sagen dass As ad
ibn Chaulän dort geherrscht hat nachdem er Marib verlassen
hatte Die Dichter der Chaulän erwähnen diese Burg

Alqama sagt

Wer ist gegen die Fügungen des Geschickes sicher
nach den Königen von Sirwäh und Ma rib

Er sagt ferner
O Auge weine um Sirwäh da seine Bewohner zu Grunde gegangen sind

Er sagt ferner
Gleich Sirwäh und was geringer ist als das

von dem was Bilqis erbaut oder Dzu Bata

Amr ibn an No män aus der Familie der Sa d ibn Sa d
ibn Chaulän sagt

Unser Urahn hatte in Sirwäh seinen Palast
und auf den beiden Hügeln von No män thronte die Macht

Wir haben geerbt die Macht von Chaulän dem Herrn der Freigebigkeit
grossartige Denkmäler derengleichen nicht besudelt werden

Sa d ibn Chaulän unser Urahn hat sie vererbt
seinen Nachkommen die darin wohnten lange Zeit

Sa d ibn Amr aus der Familie des Mälik ibn Zaid Manät
ibn Usäma ibn Zaid ibn ar Rabi sagt
Wer ist unsergleichen unter den Menschen da unsere Vorzüge verkünden

Annalen die in Sirwäh zusammen gefaltet und ausgebreitet werden 2
Wir blieben darin während die Anderen sich davon trennten

und in den Ländern über Berg und Thal herumwanderten

1 Josef Halevy hat Sirwäh besucht und auf den ziemlich umfangreichen
Ruinen 21 Inschriften copirt Eine darunter zählt gegen 50 Zeilen von
der er jedoch nur einen Theil copiren konnte Aus den Inschriften geht
hervor dass Sirwäh unter der unmittelbaren Herrschaft der Könige von
Saba stand wesswegen wir darüber bei der Beschreibung der Capitale
des Reiches Marjaba noch des Näheren sprechen werden

2 D h die in Sirwäh gelesen werden
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Zu uns senden alle Menschen ihre Botschaften um Hilfe
und wir sind darin die zahlreiche Menge

Sirwäh war der Stammsitz meines Grossvaters und meines Vaters
und in Jahbis 1 waren von uns mächtige Könige

Zaid ibn Amr aus der Familie der Banü Härith ibn Sa d
ibn Sa d sagt

Mein Urahn hat Sirwäh als Erbschaft von seinem Urahnen überkommen
und nicht giebt s unseres Gleichen heute an Macht und Adel

Er sagt ferner
Und ein Schloss in Sirwäh das von Alters her

Sa d ibn Chaulän gehörte war Gegenstand langer Kämpfe

Die Chaulänier führen ein Gedicht an von Malik ibn
Amr ibn Murra ibn Zaid Manät ibn Mälik ibn Himjar dem

Vater des Qudhä a

So oft wir nach dem Hochland hinzogen von der Höhe von Jahbis
leuchtete uns durch Herrschaft und Macht Sirwäh

Es sind Edle von Qahtän deren Macht über die Menschen
gross und angesehen ist in den Landen

Und als unsere Herrschermacht auf der Höhe von Ghomdan erglänzte
wurden wir des Morgens und Abends mit dem Zuruf Glückauf begrüsst

xhaimän 2

Zu den Burgen Jemens gehört auch Ghaimän dessen
eigentlicher Name Miqläb ist Es war ein wunderbarer Bau
darin befand sich eine runde Mauer die auf der Ost und
Westseite mit Oeffnungen versehen war nach den Graden der

1 D i Schibäm Kaukabän vgl oben S 352
2 Ghaimän liegt nach Halevy Rapport 60 fünf Stunden südöstlich von

San ä Die von Halevy dort gesammelten 24 Inschriften sind lauter
kleine Fragmente aus denen hervorgeht dass in dieser Gegend ein Gott
Namens Hagar verehrt worden ist Mordtmann Z D M G XXXI 8 5
glaubt hierin einen Steincultus zu erkennen Hagar bedeutet Stein
Dieser Gott hat ein Epitheton Ddp Wenn die Angabe der arabischen
Lexicographen richtig ist dass O ut sehr schwarz 1 heisst und
p 1 V nicht vielmehr für jv Li verschrieben ist so wäre dies ein Be
weis für die Richtigkeit der Mordtmann sehen Auffassung und wir hätten
hier wieder die Anbetung eines schwarzen Steines wie in Mekka es
kann aber eben so gut der Name eines apotheosirten Königs sein
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Ekliptik damit die Sonne jeden Tag in eine andere Oeffnung
Inneinscheine In Ghaimän war auch der Begräbnissort der
Könige von Himjar As ad Tobba sagt

Und Ghaimän ist von Weingärten umgeben
und gewährt einen herrlichen weiten Ausblick

Darin sind begraben die dahin gegangen sind
von unsern Ahnen darin werden auch wir begraben werden

Wenn man unsere Gräber durchsucht
so findet man sie vollgefüllt von Edelsteinen

Er sagt ferner
Und wenn mein Volk vernichtet worden ist

von des Geschickes Mächten so spottet nicht
Denn der Tod ist des Menschen Los

dann aber folgt die Auferstehung

Die Himjar erzählen Als der Tobba As ad seinen Tod
herannahen fühlte Hess er seinen Sohn Hassan rufen und er
nannte ihn zu seinem Nachfolger Der Tobba hatte eine
weibliche Ginn die den Berg Janür den Leuchtenden be
wohnte der eine Stunde westlich von San ä liegt zwischen
Dhahr und San ä gegen die Rahba und die Pilgerstrasse hin
Dieses Janür ist aber nicht zu verwechseln mit dem Janür
im Lande der Sajad eines Stammes der Hamdän Zu dieser
Fee schickte der Tobba seinen Sohn Hassan und befahl ihm
EinLass in den Berg zu begehren ihr zu sagen dass er im
Sterben liege genau auf das zu merken was sie ihm sagen werde
und ihren Befehlen zu gehorchen Er ging hin hatte aber nicht
den Muth die ungeheuerlichen Dinge zu thun die sie ihm auf
trug 1 Al Hamdäni sagt Er wird ihm wohl befohlen haben in
die Bergspalte von Janür einzudringen das ist eine Höhle
die von Naqabän bis nach Karwa reicht In dem untersten
Theil dieser Höhle gegen Dhahr hin fliesst der Sprudel von
Karwa und der von Naqaban Kranke und Behexte baden
daselbst und man glaubt dass die Dämonen die sich darin
aufhalten den Badenden Heilung bringen Derjenige der in
das Bad steigt nimmt Weizenbrod getrocknete Feigen oder

1 Diese Sage ist bei v Krem er Südar Sage S 86 ff ausführlich mitge
theilt ich habe hier nur kurz deren Inhalt angegeben um die geogra
phischen Bemerkungen Hamdäni s daran knüpfen zu können
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Datteln oder sonst etwas Essbares mit sich und lässt es dort als
Eintrittsgeld für den dasselbe bewohnenden Dämon Die Leute
von Dhahr wissen davon und sagen dass darin ein Drache
sich befinde den sie wohl kennen und den ihre Vorfahren
schon gekannt haben und dass er Alles was mitgebracht wird
verzehre Man sucht auch Heilung beim Sprudel von Säwid
und auch dort wird ein Eintrittslohn in essbaren Dingen ent
richtet welchen aber die Thiere und Vögel auffressen Zu
den Heilquellen gehört auch das Sulaimän Bad in Usijj 1 und
al Wa i ra im Gauf und viele andere Orte in Jemen

Däinigh 2

Al Hamdäni sagt Dämigh ist Dhurän der Berg des
Anis ihn Alhän eines Bruders dos Hamdän und wird auch
Markabän genannt Es ist ein hoher Berg der das Gebiet
der Bakil 3 überragt und auf dem sich Festungswerke von
mächtigen Quadern und wunderbarer Bauart erheben Den
selben bewohnen verschiedene Stämme von Himjar Zu ihnen
gehören die Nachkommen des Königs Dzü Dzaibän ibn dzü
Maräthid des Himjaren dem die Schlösser Amurän und Nagr
in der Ebene des Baun gehörten 1 ferner die Nachkommen
des Al Hamajsa ibn Himjar den die nordarabischen Genealogen
Anis von Himjar nennen und die Sulajjier 5 Man sagt dass
Dämigh der Messiasberg der Himjar sei worauf ein Vers des
Härith ar Räisch hinweist in welchem er den Messias schildert

Vgl Sprenger Die alte Geographie Arabiens 319
2 Ueber Dämigh Dhürän vergleiche Niebulir Deseription de l Arabie p 204

lind Tag al Anis s v der ausdrücklich sagt dass Dhüiän zu sprechen
ist Um das Jahr Tausend der Fl ist derselbe vou dem Imäm al Hassän
ibn al Qasim wieder stark befestigt worden Was aber TA erzählt dass
dieser Imäm die Festung Däinigh benannt hat ist so zu verstehen dass
er ihr wieder den alten Namen gab

3 Iklil X S 4 heisst es JJnd Alhän ibn Malik zeugte den Bakil major
Tumäm Saihän und Anis nach dem der Berg Anis d i Dhüran benannt
wird Dieser Stamm Bakil wird hier gemeint der nicht mit Bakil von
Hamdän verwechselt werden darf

4 Ueber diese Schlösser und deren Besitzer wird später gesprochen werden
5 as Sulaj ist eine Landschaft östlich vom Berge Bura und südlich vom

Wädi Sahäm Vgl Gazirat 122 ob 128 ob 182 m 183 u
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und der uns von Abid ibn Scharja überliefert worden ist
Dieser Vers ist einem grossen prophetischen Gedichte ent
nommen und lautet

Und von Markabän aus wird er die Erde durchziehen
und Dämigh ich meine den Blitzberg wird wieder bewohnt werden

Und die Erde wird er zermalmen wie ein Mühlstein die Frucht
mit einem Heere dem jedes weite Gefilde klein und eng ist

Darüber sagt auch al Härith ar Räi sch in einer Schil
derung des As ad Tobba

Der Vater des Hassan As ad Tobba
hat seinem Sohne den letzten Willen verkündet

Wenn ich gestorben bin begrabet mich stehend 1
denn so ist es in dem Buche vorgeschrieben

Geh dann südlich von der Burg Ghomdän 2
gegen Dämigh das wasserreiche frage dort man wird dich weisen

An eine Person die ein Gebäude bewohnt
das zwei Fronten hat gegen Süden und Westen

Gehorche ihren Befehlen und wiedersetze dicli nicht ihren Wünschen
und was sie dir vorsetzt koste es mag es auch noch so bitter sein

Hassan aber missachtete das Testament
ein böser Dämon ein einäugiger liess es ihn vergessen

Und so ist die Herrschaft ihm fast ganz entschwunden
und dann tödtete ihn sein Bruder Amr der Verräther

As ad Tobba sagt in einem grossen Gedicht in dem er
sein Volk verherrlicht

Dann liess ich wohl gewappnete Führer mit einem Heere ziehen
aus den Städten von Dämigh und den Landen der Alhän

Dämigh liegt zwischen San ä und Dzamär 3 und ist reich
an fliessenden Bächen Zu den Zeiten der Himjar pflegten
dort die Warspflanze und andere Gewächse zu gedeihen
Darin ist der Fundort des kostbaren Baqaranischen Onyx
steines der sonst nirgends vorkommt Es waren dort drei
Schlösser auf mächtigen Felsblöcken erbaut Das eine war
auf der Höhe der Festung gegen Norden hin niedriger an den
Befestigungswerken war das zweite Schloss dass Masna a ge

1 Es scheint Sitte gewesen zu sein die Fürsten in stehender Position zu
bestatten Sprenger 295

2 Nach dieser Fassung hat As ad seinen Sohn nach Dämigh und nicht
nach Janür geschickt

3 Vgl die Karten von Niebuhr und Halevy
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nannt wurde und unter diesem mitten auf dem Gebirgspass
war das dritte grosse Schloss Die Aethiopen haben als sie
Jemen eroberten diese Schlösser zerstört und ihre gewaltigen
Bauhölzer verbrannt Manche sagen dass Dämigh der Grrau
berg sei dessen Schiqq und Satfh 1 in diesem Buche er
wähnen Sie sagen auch dass er wieder bewohnt und von
Palästen und schönen Landschaften bedeckt werden wird
Alqama sagt über diesen Berg

Fort zog die Zeit von dir mit Himjar und ihren Königen
und Dhürän hat ein schweres Geschick getroffen

Wölfe heulen in seinen Wohnsitzen und Füchse
und es sieht jetzt aus als ob es nie Jemand bewohnt hätte

Zafär
Zafär ist unter dem Namen IJaql Jahsib bekannt Nach

der Ueberlieferung des Abü Nasr waren dort mehrere Schlösser
so das Schloss des Dzü Jazan von dem der Dichter Al
qama sagt

Und eine Festung ist gegründet worden in Dzü Raidän
auf einem hochgelegenen schmalen Bergpasse

Der Tobba As ad sagt von Zafär
Wir bemächtigten uns der Wohnsitze in Zafär 2

und hörten als ihre Einwohner nicht zu siegen auf

Ferner Raidän das Reichsschloss von Zafär und die
Burg Schauhatän t von der Alqama sagt

Und gleich Schauhatän ist es buntfärbig angestrichen

In der Nähe von Zafär ist auch das Schloss Kaukabän 1
Sternschloss das so benannt worden ist weil es von Aussen

1 Es sind alte zwei Wahrsager deren Prophezeiung im Abschnitt Ueber
die Schätze Jemens angeführt wird

2 Der Dichter spielt hier mit dem Worte Zafär das etwa Siegerstadt zu
übersetzen ist

3 Schauhatän kommt als Nomen loci in den Inschriften nicht vor wohl
aber bezeichnet tDrTO eine Maasseinheit Z D M G XXX 680 Die
Wurzel tr y heisst weit entfernt sein

4 Jacut III 422 verwechselt Zafär mit San ä und verlegt in Folge dessen
die Schlösser Zafärs in die Nähe von San ä und überträgt auf Schibäm
Kaukabän die Beschreibung von Kaukabän bei Zafär Vgl auch IV
327 21 ff

3
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mit Silberstreifeu verziert das Dach mit weissen Steinplatten
bedeckt im Innern mit Cypressenholz getäfelt und mit ver
schiedenen Muscheln und kostbaren Steinen belegt war Es
geht eine Sage dass Dämonen die Burg erbaut haben 1

Zafär liegt an dem Abhänge eines Berges an der höchsten
Stelle des Haql Qatäb in der Nähe der Stadt der Sochtier 2 Abü
Nasr sagt Zafär hatte sieben Thore 1 das Thor Wala 2 das
Thor al Asläf 3 das Thor Chubän 4 das Thor Haura 5 das
Thor von Said d i Sumära 6 das Thor al Haql und 7 das
Thor Malijja in der Richtung gegen Mäwa 3 An diesen Thoren
waren Wächter aufgestellt und Niemand durfte das Thor al
Haql passiren ohne Erlaubniss der Wächter Auhäz weil es
in den Büchern ihrer Weisen heisst dass Zafär durch einen
Mann zerstört werden wird der durch dieses Thor in die
Stadt gelangt An diesem Thor waren Glocken Ma ähira an

1 Die Inschrift der Dämonen wird in der Beschreibung von Marib mit
getheilt werden

2 Die Stadt der Sochtier heisst Mankath ö Jowo Im Gazirat 98 zählt
Hamdäni die Städte des jemenischen Hochlandes auf zu denen auch
Mankath gehört und sagt Mankath ist die Stadt der Sochtier Sie sind
Nachkommen der Kölligsfamilie as Sawwär und gehören zu dem ange
sehensten und stolzesten Adel des Landes sind aber gering an Zahl
Nach Gazirat 178 und Iklil X S 11 stammen sie und die Siflier d h
die Einwohner von Sifi Jahsib von Hamdän ab Von dieser alten Stadt
sind noch heute Ruinen erhalten im Dorf Mankat in der Nähe von Zafär
wo Seetzen himjarische Inschriften auf Porphyrquadern gefunden hat
Vgl Ritter Arabien I 745
Diese Thore sind so weit man es erkennen kann nach Oertlichkeiten
benannt wohin sie geführt haben Chubän ist nach Jacut IV 435 1
Z und Gazirät 165 und 179 ein Wädi unweit Zafär In Johansen s
Historia Jemanae kömmt öfters ein Fluss und eine Stadt dieses Namens
vor womit man die Beläd Chaubän bei Niebuhr verglichen hat Sumära
liegt südlich von Zafär Seetzen zog von den Ruinen Zafärs und der
alten Burg des As ad al Ka mil wahrscheinlich Raidän über Sumära
nach Mechadder Ritter a a 0 Niebuhr Description de l Arabie 207
erklärt Sumära als den höchsten Berg den er in Südarabien bestiegen
hat Unter al Haql ist wohl Haql Qatäb zu verstehen über dessen Lage
sowohl wie über die Lage von Mawä folgende Stelle des Gazirat Auf
schluss giebt wo Hamdäni die Oertlichkeiten in der Richtung von Süden
nach Norden aufzuzählen scheint Und das obere Jahsib bestellt aus
Qatäb Mankath Mäwa und Jarim
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gebracht deren Schall beim Oeffnen und Schliessen desselben
in weiter Ferne vernommen wurde

Das Thor von Zafär an dem man sich zur Audienz bei
dem Könige melden musste war von der innern Stadt 1 eine
Meile entfernt An diesem Thore waren zwei Wächter welche
die Leute dort warten Hessen um der Audienz einen grössern
Nimbus zu verleihen Das Wachthaus beim Thore war durch
eine goldene Kette mit dem Wachthause im Innern der Stadt
verbunden Durch diese Kette signalisirte der Thorwächter
die Audienz dem Stadtwächter der sie seinerseits dem Schloss
wächter anzeigte Das Thor an welchem die Kette angebracht
war war sehr hoch Viele Gelehrte Jemen s sagen dass die
königlichen Schlosswächter aus al Mandhig einem zwei Sta
tionen nördlich von Sa da liegenden Orte abstammten Al
Mandhig liegt im Gebiete der Wädi a ibn Amr ibn Amir ibn
Näschich ibn Däfi 2

Der Tobha sagt über Zafär
Mich gemalmte meine Seele dass ich China erobere

mit einem Heere das ich ans Zafär mitführte

Der Dichter Alqama sagt
Das Schicksal hat mit unsern Mannen freigeschaltet

und sie von Kameelhufen zertreten lassen
Es hat As ad hinausgeführt aus Zafär und vor ihm

unsern Leuen Dzü Hazfar

As ad Tobba sagt in einem grossen Gedichte
Raidän ist meine Burg in Zafär und mein Stammsitz

darin baute mein Urahn unsere Paläste und Wasserreservoire
In der grünen Ebene vom Lande Jahsib

sind achtzig Dämme die Wasser in Strömen gewähren

Amr ibn Tobba sagt
Wir haben in Zafär monumentale Inschriften gesetzt

es lesen sie die Helden beider Städte 3

1 Jacut III 422 11 ff hat eine etwas andere Version von dieser Stelle
2 Hier folgt eine hübsche Schilderung einer Audienz des nachmaligen

Chalifen Omar die er als junger Mann beim König von Hira hatte
Ich lasse sie als nicht hierher gehörig unübersetzt

3 Ich übersetze hafd monumental weil es mit dem südarabischen mahfid
Burg zusammenhängt Die arabischen Lcxica kennen diese Bedeutung
nicht Unter den beiden Städten ist wohl Zafär und Mankath zu
verstehen

3
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Nach Zafär wird auch der Onyx benannt Der Dichter
al Muraqqisch junior sagt

Sie haben sich geschmückt mit Hyacinthen Korallengeschmeide
und Onyx aus Zafär und Perlenschnüren 1

Abu Nasr erzählt Ein Mann von den Banü Därim ging
als Botschafter zu einem König von Jemen nach Zafär traf
ihn aber vor Zafär auf einem Jagdschlosse während er von
einer Bergterrasse niederschaute Als ihn der König erblickte
erkannte er dass es ein Botschafter sei und sagte Setze dich
auf die Erde thib ala al tinä Jener aber verstand wie
es im Nordarabischen heisst springe in die Bergschlucht
that es und kam dabei ums Leben Da sprach der König
Dies Zafär gehört Himjar d h wer hieher kommt muss

auch die Sprache des Landes verstehen
Er sagt dass nach Ptolemäus die Länge von Zafär von

Westen gerechnet 77 beträgt davon sind die 13V 2 0 der
Differenz zwischen der orientalischen und griechischen Längen
bestimmung 2 zu subtrahiren und es bleiben 64 die man von
180 subtrahirt Es bleiben 116 und das ist die Länge von
Osten her Die Länge von Marib beträgt nach Ptolemäus
115 die von San ä 118 wie die Astronomen daselbst berechnet
haben Nach dieser Berechnung gehen auch die Sterne da
selbst auf

Die Festungswerke von Wuhäza

In Wuhäza im Lande der Kala ist ein Bau des Schammar
Ajfa die Burg des Dzü Fä i sch zwischen den Bergen Ba dän
und Adam auf dem Hochland von as Sahül 3 Darüber sagt
al A schä

1 Hier folgt im Text eine Aufzählung der Fundgruben des Onyx die ich
in einem andern Zusammenhang besprechen werde auch die Verse des
Imrulqais die schon anderweitig übersetzt worden sind lasse ich hier weg

2 Vgl Sprenger Post und Reise Routen des Orients XI
3 Zur Bestimmung der Lage dieses Districtes dient am besten der Berg

Ba dän der auf der Karte von Niebuhr neben Ibb verzeichnet ist In
dessen Nähe haben wir die Burg des Dzü Fä isch zu suchen der nicht mit
dem Dzü Fäi sch vom Stamme Hamdän verwechselt werden darf Ich habe
das arabische Zähir mit Hochland übersetzt weil es bei Hamdäni an
vielen Stellen diese Bedeutung hat die Belege hiefür werden an anderem
Orte gegeben werden
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Und wenn du eine Nacht in der Burg von Arjäb zubringest
überkommt dich ein schneeiger frostiger Wind oder Regen

Es gurren die grauen Tauben auf seinen Höhen
und vor Kälte gehen zu Grunde die Wiedehopfe

Und auf der Höhe von Dzü Fäisch ist ein hochragender Thurm
den die regenschwangeren blitzbeladenen Wolken nicht erreichen

Hassan ibn Thäbit al Ansäri sagt
In Arjäb ist Macht und Abwehr gewesen

und ein Fürst mit offenen Händen

Knill ün
Al Hamdäm sagt Bainün 1 liegt im östlichen Theile der

Beled Ans gegenüber der vulcanischen Gegend von Kaumän
Es ist eine grosse merkwürdige Stadt in der As ad Tobba
neben Zafär zu residiren pflegte 2 Darin sind zwei Berg
tunnel die nur Fussgänger aber nicht Lastthiere passiren
konnten 3 As ad Tobba sagt

Bainün ist aus gehauenen Quadern erbaut 4
deren Bekleidung Platanen und Cypressenholz ist

Und Schahrän ist eine Burg deren Erbauer
in Bainün berühmt ist 5

1 Zur Bestimmung der Lage von Bainün führe ich folgende Stelle aus
Gazirät S 183 an 1m Michläf Dzamär liegen Bainün Hakir und an
dere Burgen die im Iklil aufgezählt worden sind Der Berg Isbil liegt
in der Mitte zwischen dem Districte Eidä und Dzamär die eine öst
liche Hälfte gehört zu Eidä die andere westliche zu Dzamär der
nördliche Abhang gehört zu Kauman Da nun Bainün im Osten der
Beled Ans die östlich von Dzamär beginnen und auch im Michläf Dza
mär lag so scheint es dass es am nordwestlichen Abhang des Isbil
erbaut war gegenüber der Harra Kaumän die sich vom Isbil nordwärts
gegen Marib und San ä erstreckte Vielleicht hiess es desswegen Bainün
das Mittlere weil es zwischen Dzamär und Eidä lag wie Wäsit zwischen
Basra und al Küfa

2 Bekri ergänzt Sie wurde so genannt nach Bainün ibn Minäf ibn Scha
rahbil ibn Jankuf ibn Abdschams junior des Königs

3 Nach Gazirät al Arab 326 ist durch den Durchstich der Berge Wasser
in die Gegend geleitet worden

4 Wörtlich Bainün ist mit Eisen behauen J wird aber von Behauen
der Bausteine bei Hamdäni öfters gebraucht Die Lexica kennen diese
Bedeutung nicht

6 Ueber Dzü Schahrän vergleiche meine südarabisehen Studien S 56
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Alqama sagt

Es mag ein warnend Beispiel sein dass Salhin zusammengestürzt ist
und Bainün In der Welt ist manches was fern seheint nahe

Er sagt ferner
Siehst du denn nicht dass alles vergänglich ist

Bainün ist entblösst wie der Bücken eines am Rücken Verwundeten

Er sagt ferner
Und die Könige vou Bainün

welche auf steilen Höhen ihre Bauten aufführten

Jlassän ibn Thäbit al Ansäri sagt
In Bainün ist Macht und Herrschaft

und in Näit ein altes Königthum und Ahnenstolz

Ein anderer Dichter sagt
Wenn du Bainün siehst wirst du Azäl und Zafär vergessen

und die Nacht darin wird dir vom Glanz der Herrlichkeit hell wie der
Tag erscheinen

Alqama sagt

So frage um Bainün und seine Mauern
sie sind mit Perlen und Edelsteinen besetzt

Ein anderer Dichter sagt
Sie des Geschickes Mächte haben aus Bainün Amr ibn Marthad vertrieben

und er war als Fürst von Bainün ein Schützer des Rechtes

Er sagt ferner
Und Bainün und Salhin liegen in Trümmern jetzt

während ihr Herrscher einst die ganze Welt verheerte

Abü Nasr recitirt folgendes Gedicht von Alqama Dzu
Gadan

Weh dem der Bainün in Trümmer liegen sieht
leer und öde seine Quaderbauten

Füchse sind jetzt die Bewohner der Paläste
deren Schutze einst sich anvertrauten

Unterthanen die selbst Machtinhaber waren
und Beherrscher die in Macht ergrauten

Wahrlich er hat es im Ueberfluss gesehen
als noch herrlich prangten seine Bauten

Jetzo aber ist es wüste denn die Jugend
rasch verblühet kann nicht ewig dauern

Hoch der Staub aufwirbelt Moschusduft verbreitend
als durchbrochen worden seine Mauern
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Maukil und Hakir und andere Burgen

Es erzählte mir Abdallah ibn Warnaq aus Schibäm
ich habe mich bei ihm über Maukil erkundigt weil er es be
sucht hatte und sagte Es liegt im Lande der Ans ibn
Madhig auf einem schwarzen Berg und ist selbst eine schwarze
Burg Auf dem Rücken des Berges rechts von Maukil liegt
das Festungswerk Afiq welches mehrere Schlösser enthält
Auf dem Gipfel des Berges der natürlich befestigt ist liegt
die weisse Burg Jaräch Dieses Afiq ist nicht zu verwechseln
mit einer Stadt gleichen Namens in Syrien am Jordänsee in
der Nähe von Uqhuwäna zwei und einen halben Tag von Da
mascus entfernt Im District Ru ain aber ist ein Ort Jafiq
Dieses Jaräch ist auch von Jaräch im Lande der Banü Musa
in der Gegend von Gaischän wohl zu unterscheiden Ueber
Maukil sagt Quss ibn Sä ida

Und über den dessen Palast in Mauki war kam das Unglück
der schöne Sklavinnen und kurzhaarige Renner verschenkte

Labid sagt

Und sie bewältigten Abraha den ich gefunden habe
von Alters her thronend auf der Höhe non Maukil

Er sagte dass Hakir auch im Lande der Ans sich be
finde auf einem weissen Berge der ins Röthliche schimmert

Zu den Burgen der Beled Ans gehört auch Adhra a
das ein Lustschloss der Könige war Der Tobba sagt

Und nicht ist Hakir unter den Palästen der Könige
ein verächtlicher Sitz und nicht al Ahgur

Imrulqais sagt

Sie beide sind wie zwei Gazellen von Tabala
die bei ihren Jungen lagern oder wie manche Statue von Hakir

Faid ist ebenfalls ein Berg daselbst im Lande der Ans
auf dem sich eine Burg erhebt und ist nicht mit Faid auf
der Basra Mekkastrasse zu verwechseln Unweit davon liegt
Bainün das ich gesehen habe und al Atma die Burg
Waisch die Burg der Banü Mälik und Dzu Ra bän Unter al
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Ahgur in dem Verse des Tobba ist die Burg von Ahgur im
Lande Ans zu verstehen 1 Alqama sagt

Siehat du denn nicht dass alles zu Grunde geht
auch Hakir wird zerstört was soll ich nun von Ahgur noch erwarten

Die Burgen des Sarw d h des Hochlandes der Himjar

Dazu gehört Dzii l Qail al Qamar 2 Hasa Schammar
al Baidhä und al Hugaira Dieses sind die festen Plätze des
Schammar Tarän im Lande Sarw und in Radmän 3 Das sind
lauter Festungen aus der Heidenzeit Dazu gehören ferner
Dzü Chair Sahar Qarn Dzü Jazan Dzu Hanbai
und die Burg Da län in Radman Es ist eine merkwürdige
Burg die dem Dzü Ma ähir gehört um welche viele Güter
liegen

Die Burgen Hadhramaut s

Dammün gehört den Himjar und an Nugair den Banü
Ma dikarib von Kinda Schabwa liegt zwischen Baihän und
Hadhramaut In Haura wohnen heutzutage ebenfalls Kinda
Tarim ist die Residenz der Könige von den Banu Amr ibn
Mu äwia Zu ihnen gehört Abü l Chair ibn Amr der zu
Kisra ging und ihn um Hülfe bat gegen Ibn al Häritt ibn
Mu äwia

1 Vgl Gazirat 164 ob ein anderes al Ahgur befindet sich in der Nähe
von Schibam Kaukabän wie aus Gazirät 128 m und 188 m zu er
sehen ist

2 al Qamar liegt an der Grenze des Sarw und Dathina und wurde zur
Zeit Hamdäni s von den Asabih Sobehi bewohnt Vgl Gazirat 170
Sprenger A G A 308

3 Vgl über die Lage dieser Burgen Sprenger A G A 406 und über
Baidha und Hasa Johannsen Historia Jemanae 260
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Fehlt in der Hs
2 Im Commentar der himjarischen Qaside Miles 18 W 76 werden diese

Verse richtiger dem Omajja ibn Abd Schams zugeschrieben
3 Himj Qaside xJL

1 Himj Qaside jjiuy
5 Himj Qaside ji J
6 Himj Qaside aj J
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ItV Ä ii u Lu ÜI ö J s i 1 1 Lo
oLjLLtöj o jw üt yo 6 k M L Ä a J ä

10 XJtöj Lgj SfjÄ J a k t jUö XJt öoij f

jjo y 1 LsL j jl k UItXli 7 5jä Lgj Ue aüiÄ Oi Lg j Sjj üj
pU JL jjc 3 8 xj Lw j 8
j iu jool S o j s aj ÄÄs l i j auÜ dÜJß

15 C U l äCJ rr Ji ii
1 Cod Jo l JI
2 Cod JUil
3 Cod xjUj
4 Cod aül jw weiter unten jol jLc dagegen Gazirat al Arab 335 alle

0

drei Codices an drei Stellen s J d und ü yjix

6 Diese Erklärung steht auch fast wörtlich Gazirat al Arab a a O
6 Cod U t l dagegen Gazirat alle drei Codices eliöJU JäJI wozu

noch beigefügt wird L J Ojä j d 4 l ÜUA Vg JaCUt
III 811 Z 8 Kyi ßy wohl aus verstümmelt

7 An der ersten Stelle hat der Codex e an der zweiten Ovä w as auf
0

die Lesart Üj ä hinweist Gazirat al Arab jedoch an beiden Stellen

alle drei Codd ü

9 Cod 0
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w tu 9iLcLu JUaJI jl jJ6 j jJ uUä
p JI sjjo LJb Xs yj p j Jt j juLü

r c

U t jö u Lu ill tj jo l ytjü aJjij Lgj pLyi f Lo
jo ÄJj S fr o l tVi cJ LJI

Äjjoljö VJ L aoj LU jI jÜ JoLä JI i U aüLiaAÄ oöju 5

ä NÜ jjySLo AJt wj 1 Lw l 3 iLjuLo
olO 1 V Uj rr Ji i iiolc J eujjO L A O J U i Ä tXj J j bi o6l LjO ijs öyJL l

vi rLg A L Lo iL j Lgjl ä iX 1 i j Upl
LgJt t jiaj LgJs w jua j 10

jgjLStXÄ JU L m JI a äJI tX s l lX äj lXä
kJUu juß ä oJL cu Jü j güJI J ajl J j i 1
XiLil Xdi jo vioLi aÄjLoj jUw iil Jlä

I 3 w OkÄ L J aäs jüLLU sj a Lo od i xäaaS u UUI jjjo jüLL
I J jullJI JW J i uq viA A i ouotXÄÄi J W r 15

O y IUit 5 1 0 l t c s JI Jj L JU äLfcUil J slt i

J J l oLol Lti iLä xjläxs 6
j u ij jÜLSj EÜIA ÄJ jj SXj ij X fe SjilJI Jj6 JJO XäUä

aX aX L Ä aJ s w aAjü a tylCs l i
UJ w üÄiüt sLijufl Jjol L JLüi 1 5 7 Ä 15 t 5 5 5 20
jo Jj jtÄJtX Jjl jt jwLäJI L jI Uc aä vXaääj 2üLi

l il jaÄX J xäau jas l j ii a AJ piLu/bH X X
JU L j L aaau f w mu tV yj 1

o aL Ä a Jjsl cIa i s j it sytyJI jUJa tX JU
t wiUi gJajj JLkJt ä j,yü ö Lg i uüj 25

kjUo t SoLxJI jJUjU vi feu L Loli ü yOl
1 Fehlt Cod
2 So Codex Ich weiss nichts Passendes dafür vorzuschlagen



48 I II II aller 380vx ljlj Xjt ly v X aJ jooiL sjlw JjjLiaJt
p s wstXsc Luit 1 jUdJIj tjii Jt jU Upl u LJJt

r iJü8 JoJIy s Jt ja is y pv y l 3 y dJt
jjo Lgjuötyo s Jaj j SL/iö Lg L Lo v äA öJt

5 L Jjßt pj J J äj 2 jjJI Lot j xül
pLüJI o ixMj AJI elijJI J ci JI p gjL jo j J fjLs
iL 3 feLwJltl J s iJ LCljU i 2 tXj j JlJf jj it

Iu LJ I pI jwU o j L i i yi i J s li Lgjot j Jjot Löli

V g 5 j Äe u j v J J6 t J
10 tX w l kÄx Lv J j tj s L faJ SlXäJI
j j ü ij L i Jt A j 15 ysjibj Ä j äo ijj ö JL Jf i j fL Ua ü
v UÄJ Lo J Lo JXÄ iJ gJj Y A t
jj9 viUtXi xas Lü iUiLw jjJlj JlüJI j io LgJ s c

w fc15 LgjjoL o Jöl Ä aJI Ijüü xjjjjo xi j 4 ÄJt Lo 4 Jc
AÜÄ w JI

tX i JIcXääÜ Ü iUi jjo S jjOI wJUü Lo Lol
U wj x Üt sltXi yäj y JJj V 3 8

LääJI tjj iy I u LJJI u Jo u l s LwmJ w yö
20 6 oL Jf iUö iL LJ JoJcäJI

x vÄx J pt J t 5 7 5 oLyaJI
j Li lj A J 5 JÜju J Jöj jl Jj

1 Cod jaJ r
2 Cod
3 Cod

Cod viU y i
5 Aehnlich schildert Hamdäni die Temperatur von San ä im Gazirat al

Arab 336

6 Cod jCäJI
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Ojj j x i X oLäj W öyt x j± J ä tX Hj Xmj
oLi itj JtN J fj X 5 yjlXo J 7 v tS Wj LLob bLjd JJ s J

r wwü t V Äxi j o UÄJt i jLyäJf cXäJj
S QLo j ö Ja o yyyo ü t Sj fi 2 Oj J f r

3 cXi j GXJ A cjbdjjl jjo L j Xj
jLojaiUJI i aa M

cü 3Ul J Lb jv J j äjl 3i X J
v s Jö j JU j 4 cy LoJI iL ii yiö tXJij
O w i wjj JU 6 tXAÄ 1 Js y i J ÖU J 2 GvÄ J l tXS io

9 O

1 Juo Uü ßju j t 2 i J xxjStj Lü ad /il jLsjäJI SlXo xJ 15 ij
JtXJI Lg uj ki ci J itfCo i La 5
Lg ÖAÄi Lg j jolH oJ Äi Lgj Lt Ä JUäS oJlitXä
eL ÄAS j kiyjCj LaaJI j äM i awä I 15
iäjl 1 Au Äj ÄÄÄtXi tN äJ vdJj ojtji iSy
kAjds jüXsJoK tili jüU cij IlLoLs xj t i jui xÄiXi I x

fi

xlisJa s äj j o ü U Uj cwuU
jje j 3S Coli IjiiaJI i Äiol xäx oJ l LalaJI ooyii

f jJi j Ix 5 jjyZ j p i LgxU io 20
jv t ttXx l ItXiLo J c y±k Jö jö iaj L JjC o äaJI

1 Cod x ö I

2 Cod LLj
3 Aehnlich wird diese Geschichte erzählt Gazlrat al Arab 338

4 So Gazirat Cod J ai
5 So Gazirat Cod L j für

0 Cod ttXiAj Gazirat ItViJI Li U
Gazirat yuu jwySiLj ySLXi jl



50 D H Müller 3827 5 fcJoLc jV Jt cyX U y t i J W P
tXäJJ AÄÄJ JjiHj öLdtj ax aJ jj il

2 iLs olJJI vdJb Ul Lg U o M iuliö slsnoI

jtX JI jwLaäLc j xi ü y 55 liillj uiLttÄ üt Lg j wiii oLoiJ t jj o b jjö Lg öj

w Ö a 0 w fcU 4 5JI ic Lo tiM yOj oü Ü jkjo LgJj äj Lgjl iUoj

Jjtj 1 y ij Lg w tX ülj x Lyi i Ä oj t iJ j L aJ Lgj fl 4 jL
xa ijj Jj i jj j a u Lää j

10 i J jujLaäxi Jl ta Lgj oLüXH k IxäjIj
v A LaJt jöLäüJlj s w, JI j iMj jt U joo J xi

uä Xj Sfj j äJI Lg ixi l wj j j 5 jJfj ts4
6 tö 1 L a j JUju Lol I öli j äXj

w fLojJI viLs w/ J 7 j U äycytj iJt
15 J ÄÄi j aaSLo J öL Jj jU J Säa j J jjo y cy

l Gf aj kjU M LgJj f j xiJj tlM viUj j Uß JLCj PJ U jAÄ Lfl AÄ
auI yi j x loL j iUö ooLoj aJI ob l Lss
1 Cod HjjiyS

w i2 Glosse yöl AJ Es scheint jedoch nichts zu fehlen Die paral
lele Stelle im Gazirat al Arab Seite 338 lautet jJJÜ JÜjk5

LJI SjXöLaxi LgJ UbSJt j x oljl jljLS j
M W ÖxaXc 5 ci Jt Jj 5 j j y OjLs

JUv Äj
3 Cod jb f

4 Cod y t J lj jL Ai is l jjj
5 Cod I i Den Schluss dieser Stelle wage ich weder herzustellen noch

zu übersetzen

6 Cod ju äs
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c

y A s j Ua Jt Ofyüt Lg S yr 1 v5tX H LoÜ l Ä 5

ö jj Lg, JLk 3 1 jw
üjLcLwj u LäJ uo I i S i l i oj
kiUj O j wmjä 5 X2 J JlfcLw s Ä ft LääjI Ä jLäJf Lg üt

Lg ö Ä d u J 5 1 i L i j j0 5
i g, ffl,H glajjij i ä flj s cLc v g

ItX gJI Us S ö tXJs i i flj xa 2 L g c i
VlOtMjJu l ft IjilS Jö j l J 6 JüLieliS

J JÜ viA a doliä

f 1 31 l 0 f I f 5 I I SoÄXa i Lo Lg i IJ c j lj I g i io f j L w 1 s5j a jo l io

i 4 S M M I S Ö l IT SI S L g A o j /o oLc j j I g XJ j aä jLs ajü j
I ä i M L 4 J ilJLiJ xALcLL J 3 Lg i Js Xj 5 iiAÄjr

Lä s JU j

ci O 0 o 0 c O 0 Q 1 iL aaj uö LftJ UAJa/o jöjiM 6 t 5 J J x

w 1 i 0 i i 0 0Lg JLx fjsjjl ÄÄ u J CLC L S cX A w t 4 ts 2 15

i i 1 w a u i tL gj4 l ItX ü sU J ij ji u j j ij
I II 1 0 ir Ii 0 i 0 nii 0 0 u i o iLg JL ij Ä op äJlj li/ltXi o JLLia cXi tjöj o ij Up

1 Cod jj fy
2 Vor LgjJLft steht im Cod Jl I j y dagegen fehlt das in Klammer

gesetzte

3 Cod l j

4 Cod J ä
5 Cod jdA JI
6 Bekrf ed Wüstenfeld G98 jVJ

7 Cod ÄJ Oder ist ö I g AJ zu lesen
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3lXf M13 yü 2 0t t jj J 1 5 S 1 a JU j
Lgii 3 xCo Jt j xsx Lgj i jLaj 1 s g t J l

4 LjJ oiJ
IdüüT 6 tM f r J äJT fXjätt j LfS iLi Ii

O O O O5 j L u i H 1 c pULÜf ä fc wJI y y
j L j j L l L 5l M j iL fc iL Ljo
SO 1i LJLaJI g AM j o L o j Li j Ls5t l j

8 l j l oi J 3 I j k l S pL Jt j xJ 6 IXac
Jk Ljxi JU 9 poU üäLä Lä jö iLLJI pltXäJt

10 j xijLJI xajOJ 0 j C O i 1 5 ci J Ü EÜpttX iLj 10 jüijyäj y X aJI i jp ö p gj jlZJL i sj ajJ Ül

1 Vgl über die Pilger Qaside meinen Bericht über die Ergebnisse einer
Reise nach Constantinopel S 38 39

2 Den Sinn dieser drei Worte weiss ich nicht
3 Fehlt im Cod
4 Diese Verse bilden die fünfzehnte Strophe der Pilger Qaside

5 So Qaside Cod pL J JAÄJ pL J LjXto
6 So Cod hier und weiter unten und Comm der Qaside vgl Bekri Geo

graphisches Wörterbuch 691 Dagegen Text der Qaside Läa Vgl
Jacut III 750 und 754

7 Cod aaaJI Qaside JjJI
3 Der Commentar dieser Strophe lautet XAÄJj JI plÜll

JUUt pltiLftJI LjäLäjj pL ä 5 J Lw Ljj ju ü ij
jÜ iaJ JjU L Lo yJJd Jj 1 yS öj g3 SySa M J jöy

tj i U 1 r y fo LqJ pLwL Ää3

9 Diese erklärende Bemerkung steht im Codex nach dem Verse des
Muhalhil

10 Cod kxjüü pltXüJI vgl Gauhary s v p jö und jü
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ij ts 5 MäJLi j i v Xs iLo i Jjyä 16 X Jtiaji jvJJJÜt jltX c
tX i 15 5 X ASyXÜI /olsM v IS 4 uLJI
A olxÄ vflJI J Üjo jjO xJj Ä L x J VV J

Jl i j jJ /axJül ti fli jI ä xJ3 o o xÄ i 5
B t c i qLg b l LgiLia L jaÄj Lxä o iLLo tX O Ix Uo

I l f j oj AJAAJ L Ö J lij C Lftiüu jjIcX fc J J
J fc 2H j ijyji J jLiii jäs Jt J iaJI 3 j LÜI i äJjCÄ

w

AÄiu Ji j Ao L Ai wis t Jyü JjLi 3 al JL
0

ä I Jjjb jui io
1 0 tf 2 1 f 1 l 0 11 0 iL a 4 1 J Ljo g l jo c a ItX c J J6l
1 ff I 0 8 I I I 0 o esLxtXJl L g Ä Ä Ä jL j JcljtXJI jwjo V Ä ÄV a i

jJ O yS JLü

0 T I I I 7 I t I T lyJöyo Loj Lgjii Iclij l g Lö l ij lX ä UJ jDj
0 J 0 JIcX gJ Jj Sy u 4 4j 15

w e u 9 0 0yo i Jjü iUÄJt 5 r
jjo j J o o 0 o I 1 TlyoJii J L X mi Lüüu J xi c IcXA axi tXo

JOS 9 5 i 2 0 I s3 ü 5 ojtxj oL VJ 5j t7 5o 50 ff j N rH kj 5 8 yaÄJb LxjÄ jXjjo
1 JuüU Ich habe in der Uebersetzung nur den ungefähren Sinn dieser

Stelle gegeben

Cod U I ju I
3 Danach ist Bekri 669 Jö jO v f Lxi zu verbessern

Cod Uä
6 Cod ItUii Vgl Bekri 669 und 698 juäyo jlj JI JLä

E

iLU JI JL ttX xi



Mi
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LS Sl Jb mö M j
4

5 ö S o GSyjatö L ÜI l l i L i ä L tn ji

5 6 J I T S f MX Xi L g j iyL ä L a j L S 4 ij JuA c äs 5 JEaJ

f r, V i styaJuo DJO yj bt y fr 2 j yfc
j o J o i 0 55 jm ju U K J ib tX x ä jL j I l j j Ui ä g y 0 s L jJ

jjiaj aL j t Jt j 5tX i a Äi yis J eA J
oJLaJ 1 iüyoT aui Jü auLgjl J LgjLaÄL

W P ö cLg jo Jju jül AjJLojo Lgil JLäj oJ aJI s J ÄJ
CjLot ÜJ O

CtCi 0 T 0 oi i i i i 1 f 1 1 010 Ä s du Myi j A u t Ljwjyo UJldwylc l U

55 5 Jy 0 O j S Oüb 4 tsy 5 UJ fljStl 0 4 i o o Ii lof f ojtLg w j Ul o jöJLo JuaJ j jl wuaJ JJ
j C t 0 t IjUie j LjI i 3 yfjS iu Lfc Jyü XAij U cUs l

s c f o lt ft A Ä O JUS JöLÄ 0 dtjLS
ß S i 9 9 9 0iy Ikt J j iO j ll JWlJÖ iväjJ y Jl IÜAwJ

p

Udjl JU j

15

1 Cod Lgjl JLS
2 So Ibn Hischäm ed Wüatenfeld S 44 Jacut III 812 Z 14 u Bekri 698

9

Neschwän s v X Ä hat I as Cod y Vgl Uebersetzung des
Tabari von Nöldeke S 235

3 Neschwän a a O jp o un SJ 3l i

4 Cod Ajue JAÄÄJ
5 Vgl Jacut III 812 Z 16 ff

Cod LjjsP
7 Vgl eine andere Fassung dieses Verses weiter unten
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4 s4 v Jf 1 y WtU dldJ
l 0 f tl t 8 i s m fi j Ä x Ajuu Jl e j l x, ,g i o sXel

t

L jI Jü j

2 o Ö S oL j LJfj SuLJL 5 j ö 4 t Jt
0 t tT t I O Oj ü jX s s j j fcX J cyj i l occL s l ktcL j 5

r

L j JU

w O U O o ö J O Sjaaj Jj iXX ts iXxj jjo o j icX cj JXij
J jt Ö O j 0 j C O O y r Q O O Oiais f jJaiiJlj L Jßt licj tfflp g t 1 U c v n JIsH

Ss f IIj auuf Jlüj

o j o 9 f ö o r 5 O 0s j j ü Jü A I o Äwo uJ flj jitN i 10
3 o fy o t f 1 0w s x j Jiy L 4j 4 l L 5

LgJ s Loj L a o v B a Ö JLs j

o u 41 1 J I ly 5 J 5 wLiäÄsef fiy Uo IJJ DjIO
1 si jLjj j J LäLl IJßllj M jUaSSjJ
o g o y o ,03 0 j o o 0 w yL I a So i LLotj g ilj päJlj äJL 15
f l 9 j 0 Ö 0 y J J OL j fl J w L 3 i L 1 4 50 0 i j k w 1 oU i j Ä M 5 4 O

cod L s
2 Vgl weiter unten

3 Dieser Vers lautet im Iklil VIII S 139

jXIwlc xj t j jCw x LU Jl l LSjX jw l j
4 Cod LoUaÄffl

4



56 D H Müller 388
C 5 f T 00 1 1 iT 1 f 11 I 1 fL iJl AAiax J a Jj 5 i Jlj LxlaJI Lg ö i Ua

ÜfSST j LitLiJ IjüLSli L I I i c J xi ü üf

w J G w rhjujij iUÄi Sjjj V 0 li Ä yr
eJ J r 5 5 ll y5 xxLgj s U t J Oj is yc X 0 f

J öot l ij 1 XJL t s L vdjö
L üLw Jj iet LyL JI DJLiyi juä Lö tX Ä Jo O JLäi

jo 5üj JI auil i üJjOvo äxLVjj
i o j ij 0 ätd l SLkJI10 out tili äij j b t wt Juol j

toj 3 tX wSf yfß y yfß MJ ly o L cXi
Xcm j 1 1 Ä t j JLs u jÄi J jOÜjiJlj L aj

B j y 5 4 VflrvW Jj 6 UÄ J xis lj r I tXJI jLj
w fi 0j AÄiu tli lO iLw X X ufe tcX fc j

15 Lo ouoiHj if Ul o jpt J j Cj ItX Lfc 6
1 tiUtXi 5 xka i ä Lw Ji Laiüu jj Aä sjI sb O
JLi LuJI jjo y jo Js jv jjlXä tX ÄJ jj 1 5 LäjLo
Ltl ö ü cLc jjJUjI iU JI umJ s LJjl I lyi i c

k Jjt iff b jo S bj c20 i l Ujit a I f J 0 Lsß Juö Ä Lä Ä sl Ui
ö o w Pi A a 7 j 4 5 4 l 1 5 Li

1 Korau Sure 34 v 14
2 Cod j o Jyb
3 Vgl Jacut III 811 Z 15

Vgl Jacut III 811 Z 12
5 Cod 5j a
6 Cod Aft Lüf

y o7 Daraus verstümmelt ist die Form wCiuü bei Jaeut III 811 Z 8 ff
und Cazwini II 33 yj d
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LuJI j e öS Ljtc w Xj Xs sljJÜL aJ Jß yShi LJJi
jjjüt LyöJI kJL i ol jt Hjtj jt üi jÜJ jjIS jü i jjol JU
löLs u l i ij Jli j Lg Äxi 2 jIj dS Xxc j 0 4 1 JUJUl

kJLö ysn jJl JUuJt Jüd sjUl
l5 ilüw j JU jttf S 5w O 1 o CB O O OS S ü 50 3tu is r u r 3 l J7 Äm r f po,äJI jjLyo o stUf jjl cj y 1 ij St

0 ü o w 4 f EH I 0 1 tlTJ l JLä iajLsi L a o j c JoUaO

i t dLU i j tX joI jjAÜi r V t w fsLet j sijjt oüL J S jüü j jfcsu u sUj xilj 10
w

xa jwä u SjLsXsi s i jl J JjlSj S LiSX S LsXsi 0 y SjLsXsJ
j Li Lo Lg ix 5 5 Ji Hypi gJ LgJ si c siLel
SlX J jooLis üijiJt i iüLw yy yS j L Jt jjo 5
gk k f J XäjJlJ v ol JlSj ÜÄjL 5 15

uJt LgAi 6 j JÜj i jl tST Ä iU jLrJjjo kä
w j n yjuiLi i Lül ij s Lg i u t äj8 üUJLLc J i iUj 3 3 ita ia, M, JI

aJT u öL g j x i ij o k LJ jL i o
P w

siLs u Li j ol j cXajc aülS jj J S 20
1 Jacut a a O 13 Ujlä Vgl oben S 384 Z 8
2 Cod JUuj
3 Glosse f juw 5L ö
4 Vgl Jacut a a O Z 11 ff
5 So Cod Der Sinn ist sicher wie es aber gelesen werden muss weiss

ich nicht

6 Cod jjjju
7 Cod Ij
8 Dieser Vers steht auch Jacut III 812 Z 2 und Iklil VIII S 141
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J Lo tg Ö IUO jM3Ä j L 1 jm jj S lX 3j IjJ
i yjo lö Us Kj x 5jJtXxi aui ölSy j c s j J, jui
j X LjAi ojl i y f viLLi ol s t 4 0 JC3

J ei 1cjl flifl XwJt viüj r työ l t u
5 oLof jj a J ojlÜo lolj Jy j jLCo viLLxJ

J J w2 LjjLax L Y j K dt w w wU Ls x 3ljJI wj o äJI viUö JuLgjf J
hXjc iaAs J jü A U t jui aui JLs jLü y 1

oyuJI IcXff

OJ C o 0 0 w10 3 ck f 4J tj X Ä viLLas ii J4 äl 1
3 aui l o jj j f W J l ItXlc j JLftJ 5

LuJI jü JUb jjttX Ä sUj Jü JL i jjj Co xxi

U J3 ü M M 7 w 7ll I3 jujj I äj tXJ g jLyj JI j jt Jo jJJ s Sö tXJI
V La x Ul Jj s 55 Ssskä U U tyüs

15 Äa JJb J xxuXsc ol t L Xs axiX fJ s ä
xAJ Jwa aJJI Jj tX J j t gj Jj äJL 2ü f
jJHc j Jju p XgJ J jÜj tXÄ fX y juXc
0,0 Ji 0 1j 3 y M 5 i y ij J i 5 JMj si juLi0 JUt J tX j s aIü f s 3jl 4 t5 Ä J

20 J Lg i 3 Jj Äs aui Jo iso

iü ÄJ L j j Lwüfl ÄJ cLiLa Jjßl V L 5
w ä wjj b Jyb Lii uo t jL ,g alj iUb Ä J

15 aAJI J dLyU jI T b Jljf L dLdß i La
CjJtoj yiis jjjt Loilf jjo jliaxj äj JCä Lyil fc

1 Diese Stelle ist verderbt
2 Cod LgU v Vgl oben S 386 Z 7

O

3 Cod yyL A j x ua fjQM bedeutet bei Hamdäni behauene
Steine dLi Ä ist ljimjarisch für arab

4 Vgl Ibn Hischäm Leben Muhammad s ed Wüstenfeld S 905 ff und 964 ff
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5uj Xjl d i J f y 6 J ä tJyJuo Juäxi
0 aJL 5 s y a Jü i lo i JI i taj sj tX i

j Ü pLwJiJL Lg LöjjififcAÄsJI ü JÜI J Jb Ls Lyö oj jUoj löf a t
Ä S oysliaJt ItXsc oüu J p V J J kj ä 5

t KI Lo aäau xäjo äj Jj Ijjo J p o J s JLä
ui F

ültXx StXÄi

j Lyi t j j j 7 y5 r cT utf cw oaüÜ JJl j o ij ff j J 7 10Jk sjjo j L i jUxiaft y a j L Lgj g XII o
wJO l Jj äJLj o L tflj JJO Jj l L gJuU l wL 5 joÄäJI

J CJu s L j y x t c Lgjöj äbL Läj sjv ü w
Lg Lä xi LgJ s 2

I w 3 I w i I ü f l f Ü T 9icu Au u LaüI Lyi py 1XuiLs J lXjLw J LH cXa j Laä äXÄmJ
w c

Iii 3 äJJI r ii JyÄ3

J J u 9 u öjl X CM U
r L 4 5 5 v 1 i 20V O O,j ä jLäL s S t u

1 Cod hier und im Folgenden und jv S aDer Jao ut HI
249 13 iU Jt olilLj 4a XjÄy

2 Jacut s v und Eutgers Historia Jemane 210 yo joö
l e

3 Cod jjiijt Gazirat 188 Cod Conat Vgl weiter unten bei Sirwäh
4 Diese Verse stehen auch im Anhange zum 10 Buch Iklil Cod Miles S 9

6 Anhang v Jäa,
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cJy j UäJ I w aJ y i
l ü TL v c M ültX

o

LüUÜ J l dt jvÄJ t jt W J
oo 05 f L A A aw, J L A S t

w

SU boLa äj oL Lg j yk H i ÄJ j U v yo JLüj
V C rLo t fr J i U cll tX tg j j J yA Jt r X vl lJ fÄ Jt

jl j X fjyi jo 3 U t J I j Uä
10 xj äxj jL Jt Xa b L a1 j aLlydf ia

LyoL L JI Axüf yyajjs jjL O Lg X
1 JUi y 1 Lo jjo y j jL JU g ä
j j 4 tXJUu 05 Ji O yUU0 2SX J0 JÜ U

0

ä o l L gj s f jJI ItX j J i l 1 ü Ua jjo jyL L
15 yöLuJt jjo 2Uw j 5 ioLä Ü x ul JI I JI t5 y

obyt 6 t r ui Ljfjiau Süt j iit 3 ot Di
Ul Ljr 8 H 3 yA3 oyt Ü ts
1 Anhang i j Lf
2 So Anhang Cod iaLxJ pjujl Vgl auch Z D M G XXIX 602
3 So Cod und Gazirat al Arab 220 oben 331 unten und 335 oben Bekri

344 U 4
O J

4 Cod J u Bekri 624 j JJÜ 0 0 Ju
5 Aehnlich wird das Haql San ä im Gazirat al Arab S 337 beschrieben
6 Cod und Gazirat ju yjj y
7 Cod und Gazirat oljjJI Variante im Gazirat oLo J sind wohl

so benannt nach dem District gleichen Namens Vgl Muqaddasi 91 1
und Gazirat 121 m und 177 m

8 Gazirat Cod Miles j t üJt so benannt von der kolbenförmigen Ge

stalt wie y s und c augen und euterförmige Trauben be
zeichnen
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m m 0 o w bEiUd cj cUl sLuJ ytiLil Jü y wt il yil jjo sLd J oU ol
t w c JiU j JyÜ S lio ij jl J i tUI Sf U J vJ

ja L I UÜcJlj t v jf s J uoLs yij j Uyü jjo pLjuoo Xftj

J UläJIj Ij j p m j J a JI 5 r j 5
jixs j j 1 J Slü J l ujiü xSLo Lwö

l,tiA, JI x aj u ä j UaiLgJlS auu i c JC JolJül yjJu jüaJ wJI aäa J J
JLo s juLo J u j jUa LUl xJjLx vaäj Sfj

wUejJLo Jks lö aJ oyüu LtfvAÄ 1 jy H L AÄ La 10
P mJj J J JÜI J,ljö ej Jo 5ää 1 y y 5 ä XjoL4 J v JI

n

sJLfl l i aJiJ Jyjd JjeLyo i i J vsAJuaä J ii
P

IäJ iM wt x je vis 3 o J S
L J xjLoüj LÜJ jl Sfl cX J tX JUj L 15
j JäJ jil/ ijgö ftJL 2 ljt J SjLo t 3Ltu
joJü LÜJ jajü cXjj c V ItXff

r 7 XJt kfij
ß r iJiaxi u ljJt kx jl 5 j 5 5 vj 0 is fr 1 1

Lxs äJI tX l J 1 f V 1 20tXffi tXi o /c ijö t y jc a o tl 1
jüa lil jjo jl i t jLa y Ai I JI

l ÜÜI j t iJt yaje yöjl tXS JUi v SLäsJI ui Lo

1 So Gaz Cod Berel Cod j UoaJI
2 So Cod Ist vielleicht L Jlj zu lesen
3 So Cod Die Stelle ist verderbt
4 So Cod Der Name ist nicht lesbar

f o o f5 Vgl Belm 357t Jl 1 f 04



MMM

62 I H Müller 394

F

iUJI jsaS jüuüdl sjje i oiyt tjvjfc JJOo 1 jjli
S pLVftÄ JI jjttX j p AÄ Ldj llXj t iwJ aj l ÄX
Lgj jiXj x y ä b bjÄx ai tfMgjyi aU bi XjyaJij
jiaS Lgxi öl JjJe äicibJI jj J isiL j a I o

5 x six jv öb J L Jb Jj JI Us t M J AÄit XfcläJ
i

u l Lxi äj xX pbüJ tX Ä Jt j l b kj
jvSÜ J l gi A w üLäxj JoÄ t

jüa wj k LlJI iciMjj y ii J
tXb iÜ 2wüa yi LgJ JUb vi l

io idU JUi b äLoU yi 3 s b JvTUö 2 2 Lgiil o b
jo oj Lg yLc zöi bb Jst V/ vj JUUI yO Jb

jj J bs tXÄiaj XÄ laj liM oi Jt Jj oLäS joiiajLvi
Xf ft jl Läx x JüÄXl Jj Ö MkA JI Jli
j ä j JL ü Ai e to ztÄJo Jjo LiLaJI U pl

15 LaxJb jJ t Ju yo J bs 1 jÜJI Ju j 4
Svto v b ji iüLcLo oois i Jb Ow äJI tX i yCy 7 v AJt Jb

jbJI oiä vao xi ya Lo stt l Äs üUc i Lcj v Jjä
i üJ sbI jo fti o 8 oU bjjpf 1 Jjof
Jjjü ySj jj i vj bi lffl e Jb Ü H jbpl JcXi

äJj yly v5 ü AtJ b
1 Cod ü c und x
2 cod bjji 5 b
3 Cod Lg Jjb

4 Cod yOJy
5 Körän Sura 26 v 130
0 Cod j
1 Cod Jb
8 Cod LjoLc
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f 7 C S aa 3 1 fi 0 J
jäj t Jt 3 5 w LäxJ jJ tX stXil V Jy Lg jt ci

j JLj JO ä JI cj aJI XAi i XxJuo amJ
i A j j dt StX L tXJo j J Lo jU UJf 5
Aii fcjüa ajK tXij jjiJI j Ljxs J6j JoLj J j J ly

F

I Las tXi j ss iS Lgi i Lo Ij ax Jjo s iXj j l
ÜJl rv A/o IS L i o La Lgjl iLLoljüüO ÜoUoe

SS ILo j jLÄS t j äj Jöj UäajI x Jaxi UjJö Lo
JLil v g 3 jUü Lt JLi UjOI Ja L io

0 j t i i f o a f i t 0 ilVäa Jo ij U S i 6 Ujj
0 o o 0 o c j oJjiJI v J LfJI t Ju jL LLo yöL U xg j

9 t ü U C O 5 G O 9 9 9 0 0 o Js sdJJ jlU j v eijw f r
w ü J JOütXi 5 j äJU Sc La auJLc J SUj g flJj

7 Jj JI L J s L j uvai Ig i 4 jl u y
yf ÜcXi ii 9 OjJ JUi jL i 1 Le iaj I JL V jLil ä

u i j i J aJ jUiftj Jo 10 8jyT JjLftj 5t
1 Diese angebliche Mmjarische Stelle gebe ich genau nach dein Codex

wieder
2 Cod L cLi A
3 Cod hier und im Folgenden Ajj und Xjüua
4 Cod yMjty
5 So Cod Soll vielleicht xJLaJL gelesen werden

o Bekri S 624 LgJ

Bekri dafür oJjill 3 J aJ 1 L jiÄj L Ä y
8 Cod Lffi Ikj Bekri Jt
9 So Bekri fehlt Cod

o

10 Cod P tur Bek fenlt S j
n Bekri 1

15
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LDt Jt jij jöLu/ ill JJ UJ äjbbH fyfJI S toLi
Q w wtX J ol uliü 6ÜU LuJ jJ XH

rJl Jl jjo jUäj Lgj Lw ÜI tX l c Z ä JÜ

5 3 5 isX AliLfc jui J a JI tc jjl 3 jaaää oyu jJü
i ÄS LI oi IS oS Lg x äj tXi jlSj AaiiJ j x

1 XJ LäJ fc vS Xa jU j x xj l o
L ia j ex iaÄj lXS is o pj l x aui J tX g c

r r10 Jjöo Löl j jJI Jjio J ä jil l
J jjXa lyoLe Jj j pjj jj P J i

jl aAoL/Oj aslwJj a i w iaxJÜt Jj iL Jt

w 0 W Oyol yajü Äa Lgj pUÜ ütXx o j ai L ya±

w c r r cj g wl at jf LÜI Lg Ai oxli lj j UlLo x jtlxcI JÜI
15 xiÜ j JI 3 j a J jJ jaAÄs 1 äj JI auAia

i S ij 0Us ojäaää i Oj äJU tXÄS o o y Q 4
iL d yli LgXLo yfcj Jl jjo JuiäJI 5tXl
tgb L Uj iLUj 5 JiiaÄi LsOtXiLwi d ll yjwJLa

20 jLs ÖyO U OAÄö JJO U J U Js Xft J
5

1 Bekri jvAJI p JI
2 So Cod und Gazirat 145 jojl a Bekri 190 jöxxa cuj tX ä

inschriftlieh wird jedoch die Lesart der Codd bestätigt DSUJI
3 Bekri 190 falsch jjuu
4 Cod

5 Cod jj U i
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o w oÜL äjLc V j ö tXi XJLAÖyC j t J aJLj aj JotXil

3 L 0 c JTjO tX
w 0 t1 Julä LJ is Lo lX jumjo ajü

iXaa JI Ovs V uJI Li iXjL uo OÄxj

S w 5 3 9 o c J0 O r3 o ä j j i ft Ä Ji ik Jt
i x s i s is o j o j dj oo jj l ä v Ü joow J väJI jUXvuo

JU iLw l tV is f J 3 j jJws J U cXa
9

U Lj ä IxXao 1 LstXÄ Jju L j yly
aüjwo l i jU lXä jsGji ja j 55 J

W p JJjJliü Jul J ÄJ X UÜ O t tX uJJO 10
kjf

l 5 P c j j o y jcWo
0 ü O B O gjJ 0 5 j 55 O1 j Hj j jC JI j o AftÄ viLLo lt l w J L aäjj

5 O CÖ 5 0 I k 1 TIJH O j Lc l väXjIj
o

jU L jö 1 Lx 15u Läj Ü ItX g JI JU AxXsc Uo sbj Ijwo
w r oj lXaAJ J jAÄ 4 i L Ü I S jjO d

w P1 Jyu J y t 3 is 5 Vt UuiV

Lffwj Jö L j iLL j o Lxi jo UJ j y tX l
y O jX Lc JU V il JUw 20

1 Ob diese beiden Burgen Dail und Sehibrär in der Nähe der vorhergehenden
liegen weiss ich nicht Sie folgen im Cod auf jene

2 Cod e JuJt
3 Cod OyAJ
i Vgl oben S 386 Z 16
Cod i Ä j Xa La



66 D H Müller 398o ü 5 f SJ ,ljj J Ö Xo t J L j tXÜ j
p

LöjI JLi j

3 JJ O 0 J o o j üf j s l tai ü jL I ö XAJcXiLi J 9 J f
Ukjl JLsj

r f i 4 r i i i i i0 Äj y ju aXj o J L j i l tö J Ä/Oj
c t eilj jä yjJ J a t u jU äJ 3/ JLi j

o üs lo Ij j oöo jJ j j
1 r r 2 i 0 I1 a X j ä l x J j

a o s i ccUJI S J 5 ü
a o10 LJL jvJ i g X A j
w 50 9 Q Iujk j ij Xju j L i ü

1 4 IL A /o lj JCt L s jjL äi 2uJü

j 5 8t juo viUL x 1 J 4 UJ Jv Sj
opl t j oLw

u 0 s ö15 LjLäaak Lj j jwLDl IjÜJuo
0 7

ä a j Ij o jj j ljO
ä Äj j LäJIj L j L Ä i l
uf Soj cl oiL a fy tX L

1 Vgl Z D M G Bd XXX 696 und Belm 135
2 Cod U /oJo j J LÜJÖo
3 cod LS ü
4 Cod l jjl Ü
5 Cod sUxi Jo
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i iTf 0 3 T Ui 1 ir L A l
ItfJI U jL 5o ö

5 4 5j 5 i r/i/ j9 i Iv A ÄJ X JC L Ä X W A s
lX au Jui w ICJjLä ÄJ t J i cXj Jlsj 5

u, Oos x j I
f t

r j U v fc L x j L a A jL/

9 ü ü ULs tX g c lJL3 lo Ju
o 0 o o 0ttis s j 4i o oLä/o cXj j s /o j viUL J AiilpLt tX ilj 1

itcLaü 2 jI liAJL
g o o a bU j f tXsxJ U JJs Lxi i
3C1 u Ojö Oy e 5 4 l
L s j c jLJa s s x p L L/i

j j c3Jaj t iLJ 5 u LäJ j c 1
JB J C l 07 5
M 1 3a3 j j a J i j A 1 ri t j

Iaa li i iL 4 J x auI jL a J aJs l g A 0
cjL aäs g i aui ijoo iajl 3 xaj

1 cod r L
2 Cod j Vgl Wüstenfeld genealogische Tabellen I 11

3 Cod hier und oben Z 4 jj ,as Vgl S 391 Anm 3

1 Cod I t o vTj 7
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js jyi ääJ t vt J l jilVxaJ JU iJ LJI 4 L fo c S iL 1 äxi ä 5
i 5 B

ö ü r i1 I 0JajLjo l Jj g tejj L a j
AÄj l 2 l A jLj i ff ÖjO t J jJÜ

if i 3 s i i i i iffi il L j jL Ä vo cLs i jy t L jj jL ftw L o li
J ßJUJIj y 15 Js tX s yA l M Jyäl

Lg Ai JU j

j 0 t J 9 O 0 ü1 iLs LjLXjt o ä
O I O O O lJ6 cX äj jjC 61 axJ JlcX T cj 4 JXi

w 1 0 rj J 1 Mj I ts 5 7 74 5l öt sjLö c 7 v a3jojJJO 2ULL VmO jLmaS ÜÜol lcc äU Jt Hx/Ö CJ tAÄ L J JÜ

5 J J JJLäJ Ju jXmÖ äutjfcä pd StX J
15 LX IjtXo AJj 7 LaÄaO X Lw

j ü jitS tvi 3 t Jo l öj ääJi yt
aj o g Äj j t5 Ä J 1 JLäi 1 L 3 St Jj

J o A Äj Xe J i i ü uIj iL ixu JüLs J a4 I gT 5
G

cJj ob Lxi iXJ Jyu Lo y jf jvJ J ÄÄÄ 1 U Ai Ls sl J

20 KJ 4i 4 J5 i

10

Diese Verse stehen auch Iklil 8 B S 139
i

2 Variante LSt ltXs j LS Lsl

3 Cod an beiden Stellen jyjixj

4 Cod Ii
J ü 1 O V 95 Vgl Bekri 624 und 857 yy y L xa3 J 1

jjitx txij
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p ijjJo jf 5 tX J S J i ouJI ÄÄi Jteyii
5 w rjüJij yyi i i si iol VM o yis jji Jj ä iV X 1

JuLt Jo C ä ji Jt I jjD J J 2 s y j
3 J kW Htj j r 4 1 x s 7 tr 0
LLov I yAi auw J aA JI J J J u X t xj r
J t güsxi Jj j xS Äxi J i LJI L A i jl 1

l ji L jIa j j jJyLki v e jJe 0 Jj ij S LlJI
K w fr frJ p Ä j cXjj jJ wl jV i tXs t j ifc b j

Joll i I JJI IgjyLs Ja jLs äJ s jje ejjoj o Lu J jtä
UjLL IIä Lg i L jUu Jj Lg s y 5 M Jt cT

CJU aJü yAiS 5tyo o 4 L Swtlplj i l j iL lJI ju Lft
o IJl Juü I 1 xJ i Liü Ue Ai t stj J LLa t5 4Äi

ß IV vxaJ ouojLiü ijo I X i j Läc yy is
xJ Juuu jl L xo /i j oJUü Uoc aui Lüxis

r r fIjU Jjiäj Jj viJjyo oJLä xj ä s 1 jLs j t ui tXÄJ 15
JjCi Li jl LC oL oJj t vÜIaj Jl M jisili Ä/X a Ä

P w w fc1 3 joü ii b l u üj jjo dLü b J l
1 Das Wort scheint Höhle oder dergleichen zu bedeuten ob aber die

Lesart richtig ist zweifle ich sehr

ü J o 92 Vgl Hekri 474 JÜ XjÖj J jö j y 3
ü 7 u r 5 is r S r 1 v OJ wLLo 1 Lsxi jj X xj jjo jf o Las

dULÄff jjyi ij 1
3 Im Cod folgt hier L
4 jo fehlt Cod und anstatt v j steht a

CS
und Sprenger die alte Geographie Arabiens 319

Cod jjj fe

Cod j ajLj Vgl Bekri 123 nach Gazlrat al Arab 183 Jacut I 239
und Sprenger die

Cod jyja
Cod 1 g t V
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li S ä I tX UjjL i Jy au Ls U e 5 Ls mmo

Lo s L JI v dli Lo jjjLl Sj Aii Li üajT Jl 0 j xLüb

s fr j I cllkis dt t Lo 0 doLuS JL fti JUäJ j o Joü j o xj jc

fr m fr ß Ijulfc vilötXjLsl jJI w Xlff Ul IgJüj ö JLwo StXss Li

5 LiiH tX f J i i r jLiu hi 3 c w rviLUj Ü xiU 1 Lg i cL j j liLiwo jJI Ua J Lol osU JI
11 1J t M Jjjl wJ d ia f Uoi La5frL x4 07 ij 0 r y

W SO, W M Ii jJ s l 3 xaäJ tXJI üi yl j o xJjüu
tX Jü ju Lc cj Li Upl cjLl yl c d j iü Äi

10 adjli u StXSlx uJ o oji Lgj ji
J t tX i J u LlJ u xJ äA j JJf jü

yJU Ljj s aäs jUa j cs iXx cdLxj j sjJ yiÖ 1 lXJI
JLäj viUo ittXLgJ j l J J xxi j aJ Äi JjJü j V g o

LLs jj S y jjA il yaU üü9 jii a p
15 iajL L a Jöl JLi xil jii l aä I c L Juu l

o J 0 f frJ Lg J I J BtXA aJiJl sjjo Ö tXaiAuf L itj id f

1 0 1 r f 1 u1 wä L j iLA Jl 5L j

jL jLJcj JLi vii AÄi ikiLi
Ä J O ClJ 0j Li j tXs ji f a T 1 1 tu 120 jl I L J I1 Cod L A X j

2 Cod syiJ
3 Von diesem Gedichte hat von Klemer in seinen Altarabischen Gedichten

XVI 2 i Verse mitgetheilt und dieselben in der Südarabischen Sag e
Seite 81 übersetzt Im Iklil hat dieses Gedicht 39 Verse und da die
Hs nach der von Kremer dieses Gedicht edirt hat ziemlich schlecht
ist so glaubte ich dasselbe hier ganz mittheilen zu sollen Ich werde die
wirkliehen Varianten der Kremer schen Hs aber nicht die schlechten
Lesarten derselben in den Noten angeben
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I f I S X i fL rJ A JtX JI I J X i
J 0 0 0 OeO HLvlj l j jy Jt

71

X x A i Jls ts r 5iinl

jjLkÄis L J o td gj JtXÄ
S e
iL S w Ö w Pe jLxil je

i

jL iÄ L gJ ol J W oÄ i
0 y Ö O jUöjUaSf ij t ijö LäxLo L Ai

l e i r rjjL jJ e L t5 Ä
i o5 r i7vyO f Jlj

tjJÜJj L4 i LlJ il
Sa S Sc oJLa j c s 1 m tX M/l IJasai

ijjSf 4 U5 LJ4 o 1

0 I 3 O5 yjL c läl t jJ l wO äJI llsUit
f VJ

6 Jj L L j Lj j äJ
l tO CftJI JjJUkÖ LJßOL

j o a f ajL Le l g j Jä aJI
1 Dieser Vers kommt auch Neschwän s v jltasaj vor

2 Kremer jö l LiXXo V i
3 Kremer und Nesehwan s v jjj

i i l G4 Kremer l Jj j tV o
5 Kremer yyjjfc

6 Kremer Uox iH

Krem er

10

15
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10

15

f 0 Ol M y h w ö o Xx i äJI i äJL j

l Xu I 0jl t3M L ji s oi jij cyj AC
fi S5tXoüij Lii t J vif

Ow ü fI AWÄJI IO y O 0 65tX L iLLol 1 pj Jt jä l Li
O L Jt Lwlj Jj J 15
L4 I r i U f ibüf 4Jgj
i Ä iT i f 1j i w JI I j J o ä j
O ü w J Oo J s U Jjl xM 3 t Sö

0 ot üJt L g i 5fit y L uo i l

O ü y JJoo J t oL JJaJI 3 v J 5j
I f f st s stLJtfj

0 9L g Loj r J Lä xi
o rt c ä w yy

U J iLel j V5 5 5
S rj j QL w C JoiJI j äU A 5

o

j u ts
jl Wo V JIj X w lj

1 Kremer UDl
2 Kremer uai
3 Dieser Vers kommt auch bei Neschwän s v JJiis und der folgende

s v vor
4 Vgl Kremer v 14 UaxJ wird wohl kaum richtig sein
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fi4 tftJ d LJf zxAJuo tg

9 J f 9 C ESis ej JI p
s t fr i e7 crr r iS j uy

9 s 0 7 Yf i T upLgi c Ji OL 2LjLa

i i f i7 fli j f 2 ujL kAiil 1 JhV 1
0

li I t5 M i M
v o, j c iE ät J j i üL a JIj tX J

L L LJS i LJ t g i viA j Ci
G 0i lj L

t a Jv g fcj 2 j j v jj Aa j jv J
jJ tX Ä Ä A jlj iM Ä JI J

x C AÄj J j JaJI j äJLj z xJiol
s s

J 1 o b sf ouf it 51 jJ xJUll
r

L c J lo t J c i c
i r r t i t0 l syJI j J L j
I i 3 a i iL fl5j A s Ol wjXJ S cy eOj

j j j o 9j J 1 J siüMj Ä ft A w viL L

Cl O g ü oL X i j S wy ü5j
5 a o o o ujL äII oL ä JI o ä

Neschwän s v Lä i und yy üL

2 Kremer tXÄi ist wohl eine Variante von yj



74 D FT Müller
o u 0o ao XJ js 31 o A c lX ü j

Iti Jj a IJQa Ä x
L 4 A li L 1 A jUL d

LäxJI a t ÄAXä jjtX Ä Ä Ajj

J J Q 95 L Ä l/ i ef UI y yi i l
0

jl j tXit L ÄjL gJ L äÜI j3 1

f ,gf s 0xJI t C 1 S
J U g O ff ütXÄSffj ti U iS
o i jA j tX i5 5

J J 3 ü I tTio

G o o o o jJ bl d JUI dyUf
t j

LiolvJlj 4 p L 5
i5tX v ifj L l IJ
i ir rijjL j 13 iU Ä j
0 o s c15 iaftÄ2 t y UJ Jk j i

J S o yjfj l gif AJl pJI 31
S JJO O JL SL3 a äj a L y i

y oScS üjL Xj Jtj i i A il i J 2
O

l x X Li jiO S 220 er 1 ul1 So Neschwän s v Usvö und Ijo Cod aaaJ
2 Cod L ÄA l a Kremer L AaJLä
3 Cod und im zweiten Halbvers Kremer
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cViuLt jl t tX Ji jfcX g JLa
Uajlj

jj j o Jwas ub V 5 i 551

lli jj 2 jü w jo jj jL JIi j j j ij w cP P 3 L Lt 5yi Öaäx yßj Lil wl L a ip ok AJv jj Jo jjj iUL Lo ItXi J cUXj
mJLs Ladl v t UaxS ääJL s U aui xJL jl

aui j 1 T 4 vj cf tsic A ij c r 1I t 4 ü I 0 I IJj 7 u r ur v JDl D01

j 15 3 Jr 1 T 4Ji 3 c 0 e 0 ii 1 jL Lj cXäx
C Ji yy ajJ yja i i J aä iül JLib a LÖJ y 2

viUo aä JI cuLi o J Sj ji S J li lit J s viUö l
Lis yo JäA Lo JCj 4 t Üvm X V C

9 r

t A JLäi k L s j LLs is äJuuoS pSbj XM, j
lj jjLl ÖlXSt v ii

1 Fehlt Cod ist aber nach Jacut I 354 und Iklil 10 B S 4 ergänzt
p

2 Jacut aJ w j
3 Fehlt Jacut Iklil X JUlo

C4 Ueber die Aussprache von r vgl meine Südarab Stud S öl
SoBekri 140 überliefert j jJt ji t jä xJU ai yitXio

JolyXi j sLäj im Cod steht hier t sonst öfters
5 Cod jyJLaJI

9 06 oJue i der Bedeutung Messias kommt in den Schriften des Hamdäni
und Neschwän öfters vor Kamus und Gauhari kennen diese Bedeutung
nicht ebenso wenig findet sie sich bei Freytag Ich gebe daher hier

eine Stelle aus dem Neschwän die also lautet jLäJ k äJ yjaX i
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O 0 0 9 J U2 u u U ü5J o Ci O

R Ä Üt l ä J i l
L JÜlJ J5 p J 10 5

2 5 ü o j 0y JJü Jj ä S j 3a

5 xilj Ajt l xjLoj lXää ji j if Lil Jyb aui
3 jtJtX jy aj JjJü iujf jy j i iJLsv i Laws iji y

oa ,ü IJ c ut jL A Ä I tj

10

o 9 ijLJLa J tsrfr
7

l i U iyo j Äit Jj ßJ
9 Ä 9 ö 9 otXJLo i l A XJt dLJjwi

Ji j ccXj tXit Xg Jl u LlJI j jjo y V tX JaÄJuo
w wIJJl wm J oJU L Ä/5 2ü jj
w Jl jLaiil oJlsj jol u ii jJÜ cXajlj

j /ol Jt tju jOjSZ jJj SjLflJ oJUj jvJ jO
15 9 1 7 2 u j liJI öJU U aJI
Jlj il iui iüiAÄi iJ j Äjt jj ä j ja oiSI jjJI X J
l g i X sJo Jf jaxj l gjoLo Jj ÄJ SJp s iij
oJläj xJJI J jj j II g JsU ya Jj üj
w o t 1 öi 5 A N J ä Lg L Xc ü6 is U Jt I jAmj y

A

JiX JLi vA a iLUJI lXaAJ jj J J I jb w
Cod Ijj

2 Cod juai nd A a
3 Iklil VIII S 134 stehen noch fünf Verse von Härith ar Raiseh in dem

selben Metrum und Reim und Hamdäni bemerkt dort SJuyaj
L Ai L LiS yj v AJ SjLo Jj X L io Die ersten sechs Verse
stehen auch Iklil VIII S 136
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55 I r t 0 ft o oXoU 1 X ai I Uj wj
j CG ü o Sj sL JI 56 iii

Sj o K o f1 JC a a J J
9 t 8 t tsJa 5 JjJw y gJ

xiils lTj jA Jt dlö uoaS

Jv 0 0A 0 yi XjO isli
I iLuopt L waä jdi A i
f 0 J 0 s sfcl JÄt IJOA W XAMyO

w w J ö,ö s JxJLsl dlUI X A i

77

J w So o
lX JI s äJ c 10

Jo Sö yJLj f /Sy r p Juu t 2Ui Jli

1 9 o j w fi CjL JI jcjl s u A c 0 S j p
c o 9jüj JU lil Lgj M AaS Ljjj l Ä S Lo yß Jo l j

t ,0 m ISt jjow aui xS Ij aJI 5 Ü p
00 Xjy sj ii i c t5 u aaäJ 15

xail J y j UaxJI äftj StX AAv xi io iLs
jüiAAa jt L i, wl tX Äav JI ä Uo JI 3

LI 5Lt Kj 2 äJ stX ptX Y aä JI
j

i cl5 J ü tXi L iijii sLäJLj L jLw I I 3 2 Ij Xl
51 1j3r wj s ö i tXJ v l J a U 75 V

Cod xJ und U

20

2 Cod J jJ
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Jyij XAij ybU /üj jjO y a ij Jj l xjl i tX J J

äUiÜLe

J niT fr f c i i i iSJ J a JI x 5jt l ,5 Axi A si joy iL
9 9o 9 t o ü j p j w o 0J jiJ jb X Ä S Law py V oLjlXJI y Ä

5 Xij jcd llii io0 aoü LgÄ, jasj IäÜj ai jjt JLs jltX g t Jüi
t w

ii üXc aui Jy j jJ ye
f

i l l 0 f l 0 a i iÄ a,aJCx i äü o wl ItV J J x Äaoa j
Sa IIaj JLs

0 0io Ä ia j I ja L w Jl l x j L Ä is L a j Lj a i5
i5 XM 0 jUa Ci aj j Läioj 1 kX U Jt oS 3 Ijo j

,4 äX XAi J ÜJ

6 31 i x J L Ja mj JL
L Äav j 7 L i Ä Ü X Ä jt j tyi l iU 5 Äilj tr Äj 5

15 Lj k Ä f L y j U J ai4 8 Lw ÄaamjÜ CvÄ l J t /0 xA sJi U OAJ SjLsS

1 Glosse l jüLövO j y Jfj,la j JLäJI J s I x lzjf
2 Dieser Vers steht auch Bekri geogr Wörterbuch ed Wiistenfeld 3 164
3 So ist auch Jacttt II 422 6 für Ijo zu lesen
4 Bekri 133 3 v jjtjo unrichtig kXJUJÜ
5 Vgl Jacut III s j i s v und 122 7
0 v3 i 1 nR rel e33e un S fis Herrn Prof Nöldeke

dem ich auch noch einige andere Belehrungen verdanke die in dieser
Arbeit verworthet wurden sind

7 Cot1 j Äj und L ÄaJ 8 Cod IaäaAäJI
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m ryc l zj 1 jülääj jt JLüj JL ysl it o iflj
i t b o sl iUö jj j j dl jyajü il U ij u LäJI
1 jJU tX y sl v U JJj c joLä I Lf U t

c wL si iLo j a ä Ij /i viyju j iLwJ Ojli jL a Lav
I L i J L Ai LgJ oÄxi aIcIa La u jiXX f rw w r J5 Sr rt il JtXJI i lAiUl LöLi Usu ii iit

tXj LL 5 jv g /o 11 Lia A i rv gjLciJ l öj c s
w 4 jj yo s aJI cyi s Läj j ait viLLi

üiels jj jj Äo JI Lj 6 yjjüj 0 lilji jj xamjj s w
J Üj lLusCj tX Ä 8 I J jl x J o JtX j 10
XSyii s/tL Jo 13 J s Lx 1 Xmj 1 istXj j

Vgl Jacut s v LS nnd Beiert 433
2 Cod Jfjj und Ua yiJ
3 Diesp Dämonen Inschrift kommt noch weiter unten hei Marib vor Sie findet

sich auch Jacut III 115 s v und Ihn Chordädheh ed Barbier
de Maynard Journ as 18Ö5 Tome V S 111 Die hier im Text gemachten
Verbesserungen werden zum Theil weiter unten ihre Begründung finden

4 Cod aJIj s Jacut und Ihn Chord LäaäJ Ich behalte hier und
im folgenden die Lesart des Cod ohne Schluss a bei weil ja die Inschrift

angeblich hirajarisch ist
5 Ihn Chord falsch mj
6 Cod jjJÜIoUKä

Cod jjjol äü Lskv Jacut Lojo i Xs i Ibn Chordädheh
J H j LoUä j jSjJj weiter unten JtXjl jLöL jj Ich
lese jUcla J entsprechend dem vorangehenden Jf Ls und dem nach

folgenden ÜJo j Vgl auch weiter unten S 420 Z 8 ff
s Die letzten zwei Worte sind mir unverständlich Jacut y J
Ihn Chord yiy

9 Jacut und Ihn Chord SlN aJC
10 Jacut p ,AuJLi Ihn Chord p w jü 5 beides falsch Weiler unten L A lj

0 911 Cod K löj Jacut ÜJ j j
12 Weiter unten üJL hjlXmij Jaout jLLs Xaaauj alle Lesarten sind

jedoeli dunkel
13 Ihn Chord falsch üxlij
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t Js j üCcI ä j i jltX i j IXi s LjI JU j jooiLjt 1 j Jb
tXi j ItV ij 7 J o 3Uw 5

jjItX c I j j J 3 i j I ItX 5 cot
vÜj aIj I JlS I ÄSäP L,S j I Ä f

5 jvaJ s S 4 ÄJ jV XÄJ O JU V xXi

öotX U Ijos yüt pl o Ä 4 jv Jt 7
aSöL ucJI jl jLöL jüJ jL jLoüa

W wUÄaJ 7 l SÄ Cjo iLio Lo jd jjU J w 3 Jo y XjUI Öy i
u c r 010 äU 1 ci L wl tXi j ol i cA J J j j v 5

r LuJI cjLiwiaÄ jl 3 g Äd Xs t cJ L j jjO
w O r w 1vLüs Xj 1o cXä JI aJj y i l j f S S

w b m Pjjt JLs j oJoiiMI iLüJuo y jo Oj ftJI Läj äLj J
c f

V Ls O LwüH ul jU l 1 jf 8 SJUm LOfiJ l j J

15 Uij J U 10 sX 90 r

VÄj Ujt l j l tX jUlo uLj s jLU jill 12 V L uo J du Ü txJI v Li4l
Cod oL weiter unten yjb

2 Vgl oben Seite 389 Z 7
3 Vgl Bekrt 198 der diese Stelle missverstanden hat

4 Lies jÜHJI Zeile 7 und 8 scheinen verderbt zu sein
5 Koran Sura 4 v 12
6 Vgl meine südarab Studien S 22
7 So nach Neschwän Iklil 10 B S 11 und Gaztrat al Ärab 98 Cod

1 1 t n H t Jacut IV 671 10 falsch A iaiLf y gl meine südarab
Studien 56

8 Cod und Jacut III 422 8 Xx j aufgezählt werden jedoch nur sieben
9 Cod i jL vgl jedoch Gazirat 165 und 179 und Jacut IV 435 L Z
f Nach Jacut III 441 und IV 810 und Gazirat 121 u und S26 ob Cod

8 LtAW

11 cod suJLo
12 Diese zwei Worte fehlen im Cod vgl weiter unten und Jacut III 422

8 ff wo San a mit Zafttr verwechselt wird

1 hl n 1 w fc tf i f vn t ui
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l i u v r j j diö U pfi 2 1
uLJI 1 J üil ob Lg üs tXj jj Vrt r tiiLLi cjIj oI odi Lr SjJöbw
Uvo jjjQ jJf Uiö ob LxJI

J a tVs 4JI J l 50 ö t LiLk l y UJl jLLj Hi Jtyrij obJI
Lgi s v J ö yQ ji L J jUjtXjl j 1 yjJO v ölS
JUpJ j Ujl olv Äl yJJC äj w X b tW l J J
jü wJL JI o 5 5 1 ct otV J ä xs vtLL JI

dlüö 7 aJÜI 1 J s J f 17 HlJb IIb Jl lU jui jJ iijJä Jj Lo jSB JJ JI olis J öl J ÄJ J Ji J l
läÄ Jt i bsj lli i t y 0 iiX a ÄÄ Jb

6 jLS U ÄÄ t5 0 yjjflo Ue jI j iw Xlc LLlt ic oiXij oLkill yjj JI Jb äLsÜI yjjj j e
So Jacut a a O Cod lijtXsi jüt

2 Hier folgt im Codex bjJuU fÄAJi wi s aber eine Versehreibung
des Copisten zu sein seheint Bei Jacnt lautet die Stelle gj ye t j

obJI ajjö jc bjjb /O J uo dLLJt A ba
u jLyO JU bi3 Ji Ji JufJ jL Ä bi

3 Cod

Cod J ,b
5 Cod aÄ Jb euenso weiter unten 1 i m Caztrat al Arab

202 ob wird ein Ort 1 1 11 in der Nähe von Mahgara nördlich von

Sa da genannt Jacut und Bekrl kennen den Ort nicht Die im Texte
recipirte Lesart stützt sich auf die Pilgerqaside Strophe XLIV v 1 wo
das Schlags g durch den Keim gesichert ist Ich lese aber nicht l t II

wie es dort steht weil es im Arabischen eine Wurzel jai nicht giebt

6 Fehlt im Cod Vgl die Genealogie der Wfidi a Iklil 10 B S 45
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J00 J fl l /o ifc j2 iUXi i jLi iLc Li L Ijv

Lis i Lx Ljt Lg J lÄ ili k O Xi fl LÄxitX Äi i jö Xi
UjiaJI I aaS j Sa Lj w AÄ 1 ocX Lj Ii o L Xi vArll 1

3LjLw i IaAX lyi Ai V Lia J i b Iaam aJj lj A
Ö LajLä j J A 1 LaA2s LjJ La jÜ 5 4 t l LaA AjI Äa

m ä w r PJ,t w i jvj LaaSc t Lw i UwU jt stXxc
P f P w rJ xjöb IcXj j o J l jKi j Ls i ptiilt Le j XjLö

j c Iä/ ä j c UjL j jLij siS i jjJ ü i z t Lm ü
i JiS i Jj L iwAfl dUc j sliwA Xi xi Iäx c ü Le J c La jLsx

w ü10 L Ljl Li il i Li J tXijJb VJ br L Au
bus aj Jbj Ljj a UJ Aäi LäaJI jii 31 löli

UUb LffO i t J A äi aa I kil jl äj ÄZtO tXS
k üXc Jb

5 L f 7 l il j 5c i IL ä j p gwÄ A i I Ä JL i j i j äa A5 L sL a j

j J I u 0 o o 7 i rf o f o o15 yZ jz t L ä aJ l g Ä/0 äI S J aÜj Lftfc j yO JjiavI j i

sJ ä b is sAaao p cV avI JU

P i O r i o 5

e tr 0
j LäJIj 5 Ää lt 4 il 0 Sy u 4

7 jLav b,JI olXäj IcXau jL j AAa jö l J /o r d,ä l iuil

B HJ

1 Cod ocX Lj v gl Jacut s v
2 Cod La Jj
3 Cod lilxio x j

So Cod
f

5 Glosse j XoJI 1 Jh iLä VauLäaJ
6 Jacut IV 435 Z IC nach Gazirat al Arab 178 s j JU weiter unten XxjLÜI
7 Jacut nach Gazirat jj ,JLjij
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o J i u o I f Ia Ä J ä JI tX A cs j l A x j
uo il Jli Lats J j M V i

3 L 2lyj I jOj Lj Liiä L Ä 2 l t ci LJ i L Äci

0o t5 jLÜü iy Zf 4 j aJI oIjm
j o is t 5 g dj j 5 u 55 1 cJ vS is M S 7 VyL i o isf Ojj x LgJf L aJI aäjJI S LäLc

f

7 is 3 J U i 0 5 10 5
j i JL Lci e s Lg Aw o Jf U a w 07

I So Belm 464 Cod yi l
Bekri jdtss und X jya Cod jw

3 Cod t liis und Lo j
4 Ueber die Fundorte des Onyx giebt Hamdäni im Gazirat al Arab S 348

Auskunft Auch im Anhang zum 10 B Iklil S 140 143 ist eine
Zusammenstellung der Minen Südarabiens Vgl auch Belm 463 und
Sprenger die alto Geographie 60

5 Vgl oben S 348 und 888
5 So hier Gazirat 190 191 348 349 Iklil 10 B S 141 lind Bekri 469

Sprenger a a O Seha wan
7 Cod i j a J j ÜßJtX vgl Gazirat 349 und öfters Jaeut III 287

und 627 und Bekri 464 und 650
8 So auch Gazirat 122 128 184 192 348 dagegen Jaeut III 202

T

Gazirat 128 und Gazirat 145 Lo f

0 So Bekri vgl auch Gazirat 349 yueW Jj üi iM J aÄäJ
LgJ /o UüäxJI Cod juAxJI

ll Vgl auch Gazirat 184 LäJ r Ä3 2Ui Ju und Jaeut

I 699 UII Gazirat 348 j x AvJ j vgl jedoch Dimischki s Kosmographie ed
Mehren S 69 v 1 Z und S 83 v 1 Z Ein Berg j w kommt auch Gazirat

221 vor I Ä Oj CiJlj jLö Ej S Lg ui jLis rV j
11 Fehlt im Cod und ist nach Gazirat ergänzt
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AÜ y j 1 Aw,A t 1 O tidt JC jL J jjItX XL
xstj J sjjc Jl j vjXJIj a K wJ Aaj sä/o eU J tXJt

O tJ O i J
JJW jÜt tili

i 3 f i r V 2 0 r iJU iS y 5 5 w 5 cN Jj V s 5
5 Jt Jl JjLi M fd4 J ftjJ oJ SJ l kj Jfry
JL I j Si tt L 3l j jX 3
Jl 2 J 7 J i 6 S jr j5 5
Ji 8 f r o i f s ffJl j c c i A s Ua SI Jl ö ä j

juAjlj U 9 yJfJ yÄ C I Jli
5

io x jL f LJ i LLJLi o 1 j Ij 1 3
T 1 0 f ii i3 V ä X J1 tX j v v w
l t l O V SX J1 J X J tX S Jw 1 lO J V X Ä X Sy Ml J

0 l iLmajI Jj jt i 5 i j ilJü xJ juül ItXje j JlSj
j aJ aLLo J j l tXi juI x a e jlä

15 y j 5 Xaaoä xi L j xii Ls i Üüaj s X a i s aää
xJ Jläi iXi xj jv Iä 10 Xs Ju xi Ä J ä sum

Gazirat 349 JU JI
2 Cod XXjJ J vgl meine südarab Studien S 56
3 Cod yOjt
4 Mas üdi III 440 Ahlwardt Diw S 206 k ÄAjC
5 Cod JUü vgl Mas üdi a a O und Jacut II 885
6 Jacut IV 240 und Mas üdi uul uf
7 Mas üdi und Jacut yd tmd Jl I
8 So Iklil 55 wo auch die Variante cXäOj vorkommtc cCod Ij 2l
9 Vgl diese Verse weiter unten S 420 Z 11 ff
0 Cod
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c pJyw i Ihi j LäJ jöp J tX i l i UäJI J e
LiLb i iLLJt JLäi c Ui r A iS V 5 1

i1 LjaJ x J iM Uufc Xtajjj 1 fi
axa w opJUJt j IJÜo J Je 1 u a aIsj
t 5 8 e o Ü ig j 3 iüÜiH öiLs O Ljäx yoiüS 5

yo kSLo iyLc c w yiüi xjL j AjU j j uaäaj jXjuj
U a aIij Jli Lo V J Jf c 15 Uj 0
JsÄ eL a ö J iö Lolj üSlvOj 8y 0uC ji wi Jt

to J JjIxj S j iUi Jj U wJI j o LjjL Lo
eLjtÄAOJ /I XJI jÄ3 aaAj 1

Aai LsÜ 2 IL giCXlH jJ J XfcLa XÜsLCj aao x

JyÜJ XAJj J Jf icLiä r J 0 U lj 5
ill

jLL A J Ofc J IjJ LjL J I J A OÜJL Jj

5 K 1 Ij A J a /o deLi ji l 6 i 37o y i 1 x
9 Q w o Ö aXjcIj JI L äaJI o j jjo 44

Diese Anekdote wird verschiedenfaeh erzählt Vgl z B Jaeut III 577

und Bekri 464

2 Cod yjj
3 Cod Sfc i4 Fehlt Cod Vgl aber Gazirat 177 ob o J ItX SXumJ j

b j aa wj 5i J Aa jljju J A sc J J o
IjikjLi cö

5
So Jaeut 1 227 671 Gazirat 177 und 381 und Cod JliJ

Cod j L C
6
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86 T ff Müller 4 1 8
fc 1 iS M tJ o ä jo 1 s jg o jjj i j
I li I ItX ftl M L A al g J aä ta ft

ä 0 Eo 5 5Uäj l ojU jjj Lmä Jli j

u S S 5 o 2 ox L l itj x i S Ioa w j J A i j x Ä/ej ys oLj I jLi
w5 L U JI y i jLüUSW Jyü 1 U Jt ölö j jf

jo JaSLi yu ol xaj 3 J L JI ofö vi oiLJt
IM u fLxi LjäjIc xi Jüs Li L j ot j Jj cj d

y f hi wLjkjLxJü ajI xxj jJj JJfit jj JäJJI ia StXj
x äXc Jls iüjlxje LjajL j UceUj oi s

ÄjLsljyi jd J 3

3 f l I 0 C 0Ä JI t l 4 JI otö f l S f A 2 fk JLj Ji i
o oiJ 1 j Jj ÄuctVj JUäJI oiö yfiXi r tj

t U Jt jj ys ÜßU wj L ÄAJtX e jgjü oLc j
JUt Iii Ljj lit j ftf

II M f k II15 kajUw cXAj 15 7 i sV u
av /ot Jt s aa j x a1oc 7

j A L Lä aIoc LÄ Iai Liia s tX vl

10

1 Vgl Bekri 88 und Jacut I 612 4
2 Bekri 135 und Neschwän Z D M G 3U 6 ja Lj f JlJC

f

3 Bekri jUi Neschwän i, j L j Dieser Vers steht in einem 26 Verse

zählenden Gedichte des Dzii Giidan das sich in der Gamharat al Arab
findet und von dem mir Herr Professor Thorbecke eine Abschrift zu
zusenden so gütig war

4 Vgl diese Stelle bei Bekri 187 s v

5 Bekri fügt hinzu j J AA a Ci ol WW J JLaaJ o a
y j Für ist jedoch nach Neschwän J c
zu lesen Vgl meine Südarab Stud S 56
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im w rJwoLiJ JI Lwö 1 ftXxj A Ä 1 LgJ fll Las l Ä i
G P lj Jui wJ Jj ßJ

8 o o j o 5 oj yxi y u l I g 3 cXjiXäL j ioo AX
jo 6 iw j tX S i 1 sL ä j tX M sL ä j j lJs y M

9 0k4jiJ il J li j 5

s f jL f 1 0 1 0LißtXA j H 5 U i V U jl 15
r

Ldjl JLü

O q 90 0 O 0Jij l yq f jo L y 4 v J is 3 5
JU

O c Ü O S C JO sw LäJI I ä j f Jt M j j 100 J ISjJJI x Lij t oU j s jul JU
j, s f 1 i f V S Oy fät iLLo lajtl j 00 p c y 5

vi JU
6 1 1 Ä fej Ü H I iL Ji J i A J v J J

yj 0 8T 07 l l 4 j S I I J X J cy jI j 15
c

k iLl JLi j

1 Gazirat 3266 Ä d Lo L d J x ia3 Jua J äaJ 23

ijo jö t 1 J J2 Cod

3 Cod

4 Jacut I 801 11 viL Uß
O

5 Jaent H jJoe j mj
6 Cod iXXMj und l i fj Neschwäu 8 v Ä J iLc l

So Nesclnvän Cod t fc JI
r c
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yJHy S t Jl 0 5hj 1 L jL i2A AA O jC wJ

y JLi7

t O 7 V U l0 jjr ur 3 ü

10

I 1 I fjJjjUL L j r

Löjt JUj

4 c iT i p4 PS A 08 UaJI J5 L w jLu j t i aä aaj ol
Ü Ä Lft Jli j

o i 5 1 90 o 97 9c r i 0LiL j Lül aaj aj tX J r J j j tX i cXjij
Q J

AÄjj Au aäj y j y o j aa jcc

cVwCi j jü ib j IcXJß jjlXjI xicL 3
c äXxJ 7

jl x s L j L j L i /o t o Ii5r a w
w 0 o j c Ls jl e Jt l X LsM Jl A Jf

i 7 I I s iJ tX j A
u 1 t II15 Ä J l A t A3iS jX, A JI

tf

t 5 w
5 oX ia L i j s I cX

1 Co,L jt
2 Cod üjfti
Cod J JJI

4 Cod

5 Cod o
6 Cod uujj
7 Cod jgoU j
3 Jacut II 88 werden diese Verse dem al A scha zugeschrieben Vgl auch

Bekri 432 und oben S 416 Z 10 ff
o

Jacut U j
Cod xj y

11 Cod joLdi
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o j r j cX jl A ItX Jl y i U L i L /0j c äXi
i c i i ii 0 i 5 i n r8jl A i OAdi wii 4 J l i J i M 1 sr c 5 ü I S cULwÜt Jp J y jj Aj a 1 S j a j j V 0

j Ä tV J O JLfti Ä Ua i JÖ lX3C 5

siLoJ Lo l ,t Jlj l J liHJiÖAjl j X3J l y 1 Y AX2j0 Jj il
li ijMj jc sjji pLciJI J J Ü t i 0 c t i

jjc sc J JIäj ö 4 l g jAyi 0 t J r üM 5j vj J
8tX cLuj j J ftJ äfc i j V S MJ y j0 S

tt w o e J 0Ui i J J LaäJI 8 t5 J J j
JouJ J Li

q CJ Cj w G C ü Cü 0 O 0ck j äij e j ä XLä J jUaäJI clXJI iL S5j jt Lc

J jLx LNi ot ij u
i yaä 15

JU d U H l i 10 kc ö

n Ä i jyLJr o l
1 Jacut 1 31
2 Cod

3 Bekri 500 c
cod L

Cod ij vgl Bekri 117 s v xil5

6 COd

Vgl Jacut IV 1014
8 Nescliwftn a v Mankil Q1
9 Cod jJ JLc
10 So vocalisirt der Cod und Jacut I 305 1
11 Dieser Vors steht auch südarab Studien 55 und Kala isehe Qastde
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1 jjjjuÜI yd sjli

0 j r j c rXJC i ijäJuS j l XJLaj sIaJö j x jIJjUjJo L S8

OÜ as XaIä J a 2 cXaj
äj jii St v 3jj L äjK tXi j v yÄjU j äaj xXjo

O Ji O 0 O C5 tU o L l as jo s 1 o jjLaäj dUlo
x iXe JU j

jo g S 0 ä oaP LgJ jt Ui jCse dlJUs Jj J
ÜöxtJ y is i lVaäJ Lg jo awJI j a

L ii j /oO Jt tXJ o jt Lj j ai StX Sj x v tj

io t Ä j sj 7 S s u 3Jfcl y ajs y J pLß 5 j 2 4
J jUxiofc J yc I äJ s jjc j

j äaJ aäJI a yxö LffitXil cy jo AO as
5 j äj XJytjj 2 jLi J AJ A CLj SlXaS l Jj tX

15 XJ L J AJ lJ J JI äy0 S XlS L Ai
XÄxi tX j ä tVit JI j J 18 SJ L X yjlil

1 Vgl Bekrl 831 und eine andere Lesart bei Ahhvardt Div XVII 6

2 Cod Juij vgl Bekrl 187 s v ÄvO
3 Hier folgt noeli im Cod J ptjkj yjjiy
4 Cod pyoöj vgl Gazirat 152 und Jacut IV 952

5 Cod sxjj vgl Jacut I 239 355 II s v ytyeus i 720 IV
762 und Gazirat 154

c Cod dagegen Gazirat 154 k jdiC jUjJoo ißj Ü
StXÄS lij La aaJ Vgl auch die Karte zu Wrede Reise in
Hadhramant

7 Vgl Bekrl 19G

8 Bekrl j StX A J



Die Burgen und Schlösser Südarabiens nach dem Iklil des Hamdäm 91

Nachtrüge und Verbesserungen

S 340 Z 16 lies Omajja ibn Abd Schams und vgl S 377 Anm 2
S 345 Z 3 lies Die Höhe des Nordpols 14 30 und die des

S 34ö Z 15 lies war es
S 352 1 Z lies Hai 251 1
S 361 I Z lieber Abu Nasr vergleiche v Kreinor Himjarisehe Qaside

S V wo al Jaharijj ä JaJ fiir al Hirrijj zu lesen ist
S 382 Z 6 Dass y y f bezaubert heisst geht aus einer im zweiten

Heft bei Na it anzuführenden Stelle unzweifelhaft hervor Etymologisch ist
OHes wie Herr Prof Nöldeke glücklich vcrmuthet mit arab jLsä syr

etc Schlange zusammen zu stellen wozu mau hebr IffllO und ttTIJ ver

gleichen möge
S 390 Anm 3 Zur Bedeutung von jv ZJ UU 1 rV Ä jf vergleiche z B

S 386 5 387 2 8 und 419 3
S 391 Anm 3 lies Cod Berol
S 422 Z 10 lies sJ Ä iijaa und übersetze uubekaimte Burgen
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